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Das Denkmal des Kaiſers. 
+ Berlin, 25. März. 

Am 31. Mat 1840, genau acht Tage vor feinem Tode, ſchaute 
Friedrich Wilhelm III. von dem Fenſter ſeines, des jetzigen kaiſer⸗ 
lichen, Palais der Grundſteinlegung zu dem Denkmale Friedrichs des 
Großen zu; unter ſeiner Regierung hatte ſich Alles langſam ent⸗ 
wickelt, ſo auch die Vorbereitungen zu dieſer Denkmalserrichtung. 
Von da ab dauerte es noch nicht elf Jahre bis zur Enthüllung; 
fünfundſechzig Jahre waren ſeit dem Tode des großen Königs ver- 
gangen, bevor er in ſeiner Hauptſtadt wieder in Erz lebendig wurde. 
Allerdings hat das auch ſein Gutes gehabt; das Werk Rauch's hat 
einen ſo gewaltigen Charakter, wie ihn ein Kunſtwerk nur erreichen 
kann, wenn es ſich mit einem Gegenſtande beſchäftigt, der in der 
hiſtoriſch abgeſchloſſenen Vergangenheit hinter uns liegt. 

Mit dem Denkmale des Kaiſers Wilhelm wird es ſo lange nicht 
dauern; das Verlangen des Reichstages, es ſolle ihm ſchon in der 
nächſten Seſſion eine darauf bezügliche Vorlage gemacht werden, hat 
im Herzen des Volkes einen allgemeinen Widerhall gefunden. Nun 
entſtehen aber zwei Schwierigkeiten, die in der Oeffentlichkeit ſchon 
lebhaft verhandelt werden. ; 

Die erſte betrifft den Ort. Ich war einigermaßen überraſcht, 
daß dieſe Frage aufgeworfen wurde, denn ich hatte ſie für erledigt 
gehalten. Ich hatte geglaubt, es beſtehe ein ſtillſchweigendes Einver⸗ 
ſtändniß darüber, das Denkmal auf dem ſogenannten „kleinen Königs⸗ 
platz“, der nördlich an den Königsplatz grenzt, zu errichten. Daß 
man auf dieſem Platze das Reichstagsgebäude nicht errichtet hat, läßt 
ſich nur damit erklären, daß man ihn für dieſes Denkmal frei halten 
wollte. 

An dem Reichstagsgebäude ift das ein Mangel, daß es dem 
Wanderer, der vom Schloſſe und den Linden, alſo von dem Brenn⸗ 
punkte des ſtädtiſchen Lebens herkommt, ſeine Hinterfront zuwendet. 
Wer den Anblick deſſelben ſo genießen will, daß ihm, während er 
auf einem freien Platze ſteht, die Façade zuerſt in die Augen fällt, muß 
aus der Richtung von Charlottenburg her nach Berlin wandeln. 
Der Fehler hätte ſich vermeiden laſſen, wenn man es auf dem 
kleinen Königsplatze errichtet hätte. Man hätte alsdann bei der 
Wendung vom Brandenburger Thore her den Blick auf ſeine Vorder⸗ 
front gehabt. Indeſſen über dieſes Project wurde immer nur mit 
gedämpfter Stimme geſprochen. Ueber den kleinen Königsplatz, hieß 
es, ſei im Geiſte ſchon verfügt, und ich kann mir nicht vorſtellen, zu 
welchem anderen Zwecke darüber hätte verfügt werden können, wenn 
nicht zu einem Denkmal für Kaiſer Wilhelm. 

Die zweite Frage betrifft den Charakter des Denkmals; ſoll es 
mehr der Perſon des Kaiſers oder ſoll es der ganzen Zeit, insbeſondere 
der Gründung des Deutſchen Reiches gelten? Soll es einen ſo um⸗ 
faſſenden Charakter tragen, wie das Denkmal Friedrichs des Großen, 
das außer dem Könige ſelbſt noch etwa vierzig Statuen zeigt? Be⸗ 
jaht man, wie ich es für unbedenklich halte, die letzte Frage, ſo iſt aus 
naheliegenden Gründen für ſeine Auftichtung jetzt noch nicht die Zeit. 

Ich meine, die Frage wird ſich dahin löſen, daß der Kaiſer in 
Berlin zwei Denkmale erhalten wird. Das eine iſt baldmöglichſt zu 
errichten und gilt vor allen Dingen ſeiner Perſon. Eine Reiter⸗ 
ſtatue von den Dimenfionen, wie fie Friedrich Wilhelm III. im Luft 
garten und der große Kurfürſt auf der nach ihm genannten Brücke 
hat. Es gälte dem Schlachtenſieger, dem Heeresordner und für das- 
ſelbe ſcheint mir der Platz auf der neuen prächtigen Kaiſer Wilhelms⸗ 
brücke am Dom der geeignetſte. 
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unter der thätigſten Theilnahme des deutſchen Volkes ſo große Fort 


ſchritte gemacht haben. Der Plan zu einem ſolchen Denkmal 
muß langſam reifen; er ſtellt der Kunſt eine Aufgabe, wie fte kaum 
jemals geſtellt worden if. Ein ſolches Werk muß an Be⸗ 
deutung und räumlichem Umfang das Friedrichs-Denkmal noch 
übertreffen und wird der Baukunſt zu ſeiner Hilfe gar nicht entbehren 
können, und für dieſes ſcheint mir der kleine Königsplatz der geeignete, 
weil mitten in der alten Stadt ſich der Raum zur vollen Entfaltung 
kaum finden wird. In der Nähe der Siegesſäule, des Reichstages, 
der mächtigen Alſenbrücke, des Landesausſtellungsgebäudes ließe ſich 
wohl eine Schöpfung denken, welche an das römiſche Forum erinnert. 
. —— — k —ůꝛ —ʃ— ꝝ e — — — — WEN ER —  T 


Deutſchland. 

Berlin, 25. März. [Vom Kaiſer.] Die „Poſt“ ſchreibt: Das 
Allgemeinbefinden des Kaiſers hat ſich günſtiger geſtaltet, auch die 
Nächte werden jetzt ſeltener von Huſtenanfällen beeinträchtigt. Als 
Beweis für die Beſſerung dürfte wohl der Umſtand gelten, daß die 
Aerzte daran denken, ſowie die Luft wärmer wird, dem hohen Patienten 
das Ergehen in friſcher Luft zu geſtatten. Um Erkältungen vorzu⸗ 
beugen, wird die Promenade im Schloßpark nach dem Mauſoleum zu 
einen dicken Bohlenbelag erhalten, der, wenn nöthig, noch mit Decken 
verſehen werden wird. — Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Ems, 
21. März: Wie hier verlautet, iſt vor einigen Tagen vom Königl. 
Hofmarſchallamt die Anfrage hierher gerichtet worden, ob in den Vier 
Thürmen, in denen Kaiſer Wilhelm während ſeines hieſigen Aufent⸗ 
haltes ſtets gewohnt hat, alle Räume heizbar ſeien. Nachdem dieſe 
Frage bejaht worden iſt, ſoll geſtern die Weiſung hier eingetroffen 
ſein, alles für die jederzeitige Aufnahme der Kaiſerlichen Familie in 
Bereitſchaft zu ſetzen. Aus dieſer Weiſung dürfen noch keine Schlüſſe 
auf das wirkliche Hierherkommen Kaiſer Friedrichs und ſeiner Familie 
gezogen werden; es handelt ſich nur darum, auf alle Fälle vorbereitet 
zu fein, ebenſo wie man auch im Königl. Schloſſe zu Wiesbaden heute 
noch alles bereit hält und weitere Maßnahmen trifft, obwohl aus der 
Umgebung des Kaiſers beſtimmt verſichert wird, daß jetzt an eine 
Ueberſiedelung nach Wiesbaden nicht mehr gedacht wird. Jedenfalls 
dürfte aber ſpäter der jetzige Aufenthaltsort des Kaiſers mit einem 
Badeorte vertauſcht werden, und da ſcheint man dem Kaiſer die Wahl 
zwiſchen Wiesbaden und Ems laſſen zu wollen. 

[Auszeichnungen.] Bezüglich der Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an den Reichsgerichtspräſidenten Simſon ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“: „Es wird weitern Kreiſen zu erfahren willkommen 
ſein, daß Fürſt Bismarck in der Sitzung des Landtags, in welcher 
die Allerhöchſte Botſchaft verleſen wurde, zu einem hervorragenden 
und ſehr bekannten Abgeordneten äußerte, er habe auf der Fahrt von 
Leipzig nach Berlin Sr. Majeſtät für die fragliche Auszeichnung einen 
Nationalliberalen — wie er ſpäter erläuternd bemerkte, eben Eduard 
Simſon — vorgeſchlagen, und zu ſeiner großen Freude ſei Se. Majeſtät 
darauf eingegangen. Fürſt Bismarck bezeichnete dann weiter in den 
wärmſten Worten den Präſidenten Simſon als einen der aus⸗ 
gezeichnetſten, von der reinſten Vaterlandsliebe getragenen Vertreter 
des nationalen Gedankens und verglich ihn mit einem edlen Gefäß, 
in dem ſtets die lauterſten Empfindungen zuſammengeſtrömt ſeien.“ 
— Die Auszeichnung, die in der Verleihung des hohen Ordens an 
den Präſidenten des Reichsgerichts, Dr. Simſon, lag, iſt um ſo 
größer, als Simſon bisher, ebenſo wie der Vorſitzende der Commiſſion 
zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs, Dr. 
Pape, erſt den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe, noch nicht aber das 
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Und doch hatte man fie nie klagen gehört, niemals hatte 
man ein Wort von ihr gehört, das darauf deutete, daß auch 
ihr die kurzen Pauſen der Ruhe, welche die faſt alljährlich 
wiederkehrende „Reiſe“ des Hausherrn verurſachte, eine Zeit 
der Erholung von ſchwerem Drucke war. Und wenn eine darauf 
zielende Bemerkung von den Lippen eines der zahlreichen Dienſtleute 
des Hofes fiel, fo bedurfte es nur des großen, ruhigen Augenauf⸗ 
ſchlags der Hausherrin und eines ihrer ernſten, milden Blicke, um jede 
hämiſche Aeußerung ſofort zum Schweigen zu bringen. Es war ſelt⸗ 
fam, was diefe ruhigen Augen für eine Macht hatten! Und wo fie 
dieſe ſo unbewußt ausgeübte Herrſchergewalt über die Menſchen nur 
her hatte? Es hatte doch durchaus nichts Abſonderliches in ihr ge⸗ 
ſteckt, als fie als blutjunges Ding zum alten Gerichtsrathe ins Haus 
gekommen war, zur Hilfe und zum Beiſtand ſeiner Haushälterin, 
deren Großnichte die Kleine geweſen. Man entſann ſich von jenen 
Zeiten her ihrer noch ganz genau. Nichts Vornehmes und Apartes 
hatte man an ihr wahrgenommen, nur hübſch war ſie geweſen, ſehr 
hübſch und ſehr luſtig. Ihre braunen Augen hatten ſo glücklich in 
den hellen Tag geblickt, als gehöre die Welt ihr eigen, und ihre luſti⸗ 
gen Lieder hatten den ganzen Tag durch das ſtille Amtshaus geſchallt, 
zur Freude des alten Herrn, dem das junge, behende, ſtets dienſt⸗ 
willige Ding raſch lieb und werth geworden war. Auch im Dorfe 
hatte man ſie gern, und man erzählte ſich, daß es kaum einen jungen 
Burſchen daſelbſt gäbe, dem es die lachenden Augen und der rothe Mund 
der Kleinen nicht angethan hätten. Aber alle dieſe Bewerber mußten 
zurückſtehen vor dem einen, der ſich endlich offenkundig um ſie be⸗ 
mühte, nachdem er eine Zeit lang hochmüthig über ſie hinweggeſehen. 
Es war dies der älteſte Sohn des Bauernwirthes Großjohann auf 
der Grentz. Allerdings war man meiſtens der Meinung, daß aus 
der Sache nichts werden würde, denn der Abſtand zwiſchen dem reichſten 
Bauernſohn der Gegend und einem armen Dienſtmädchen, das nichts 
ſein eigen nannte als Jugend, Friſche und ein bildhübſches Geſicht, 
war doch gar zu groß. Zudem war es allgemein bekannt, daß die 
Grentzer Großjohanns über die Maßen hochmüthig und geldſtolz waren, 
und nicht leicht einen Menſchen für ebenbürtig anſahen. Der alte 
Bauer zumal war ein protziger Geſelle, dem bisher noch Keine für 
einen Sohn reich und gut genug geweſen war, und der ſich berühmt 
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hatte, daß ſein Aelteſter dreiſt an jede Thür, ſelbſt an die der ſtolzeſten 
Herrenleute klopfen dürfe. Bald verlautete es auch von harten Zer⸗ 
würfniſſen zwiſchen Vater und Sohn, von Scenen heftigſter Wuth 
auf der einen, und trotzigſten Widerſtandes auf der anderen Seite. 
Hier waren zwei harte Bauernköpfe gegen einander gerathen, und es 
war ſchwer zu beſtimmen, wer den Sieg davon tragen würde. Der 
alte Grentzer war bekannt als Einer, deſſen Wille ſich wie ein Herrſcher⸗ 
ſtab und wie eine Ruthe zugleich über ſeinen Hof und ſeine Familie 
ſchwang, und der junge hatte von den väterlichen Charaktereigenthüm⸗ 
lichkeiten genug geerbt, um es ſchwer entſcheidbar zu machen, was 
ſeinen Widerſtand mehr anſtachelte, der Trotz gegen den Vater oder 
die Liebe für das Mädchen ſeiner Wahl. Jedenfalls war er ſich eines 
Vortheils völlig bewußt: des Mangels eines anderen würdigen Erben, 
dem der Vater einſt den Hof hinterlaſſen konnte. Nach der Sinnes⸗ 
art des Alten, kamen feine Töchter, die mit ihrer Verheirathung auf: 
gehört hatten, ſeinen Namen zu führen, nicht in Betracht, und der 
zweite jüngere Sohn war kränklich und lahm und konnte in keiner 
Hinſicht dem ſtattlichen älteſten, in dem der Vater ſelbſt in den ihm 
unbequemſten Eigenſchaften ſein Ebenbild erkennen mußte, an die Seite 
geſtellt werden. 

Es gab Augenblicke, in denen der Sohn, trotz der hef⸗ 
tigſten Wuth, in die er den Alten verſetzte, dieſem eine Art von 
ſtaunender Bewunderung einflößte, Augenblicke, in denen er fih geſtehen 
mußte, daß in feinem Sproͤßling der echte und rechte Bauerncharakter 
der Großjohanns bis zur Vollkommenheit ausgeprägt war. Und doch 
— wer weiß, wozu der Widerſtand des Sohnes den in ſeiner mächtigſten 
Leidenſchaft, der Herrſchſucht, gekränkten Vater getrieben hätte, wenn 
ihre Sache nicht von einer höheren Inſtanz zu Gunſten des erſteren 
entſchieden worden wäre. Der alte Grentzer war ein knorriger Baum, 
der ſich vor Niemand beugte, nun kam Einer, der ihn zu Boden 
warf: der Tod. Er überkam ihn in derſelben Geſtalt, in welcher er 
bereits Vater und Großvater nahe getreten war, in demſelben großen, 
maſſiven Lehnſtuhl, in derſelben Ecke am Ofen der weiten Stube mit 
der niedrigen Balkendecke. Sie waren alle choleriſcher Natur geweſen. 
die Großjohanns, die ſeit mehr als hundert Jahren auf dem Grentzer 
Hof geſeſſen hatten, und alle waren ſie eines raſchen Todes in Folge 
eines heftigen Blutandrangs geſtorben. So auch der unbeugſame 
Vater. Man fand ihn an einem heißen Auguſttage, an dem er durch 
allerlei Aerger und Anſtrengung bei den Erntearbeiten ſich mehr als 
gewohnlich erhitzt und dann einen kühlen Trunk gethan hatte, vom 
Schlage getroffen auf ſeinem Lehnſtuhl. Er war nicht wieder zum 
Bewußtſein gekommen und hatte die Drohung, ſein Teſtament zu 
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Montag, den 26. März 1888. 


Ritter des Rothen Adlerordens ſind und das Großkreuz deſſelben am 
ſchmalen Bande um den Hals zu tragen haben. Da das diesjährige 
Ordensfeſt wegen eines Unwohlſeins des Kaiſers Wilhelm im Januar 
abgeſagt werden mußte, ſo ſind beim nächſten Ordenscapitel jetzt nicht 
weniger denn zehn neue inlaͤndiſche Ritter aufzunehmen, nämlich 
die ſechs vom Kaifer Wilhelm neu ernannten: Herzog von Niet, 
die beiden Grafen Brandenburg, Friedrich und Wilhelm, die beiden 
Botſchafter in Wien und Petersburg, Heinrich VII. Prinz Reuß und 
v. Schweinitz, der Burggraf zu Dohna⸗Schlobitten, und endlich die 
vier vom Kaifer Friedrich ernannten Ritter, die Miniſter Friedberg 
und Maybach, General Frhr. v. Schlotheim und Präſident Dr. Simſon. 
— Anläßlich der Ernennung des Generallieutenants Miſchke zum 
Generaladjutanten wird daran erinnert, daß zum erſten Mal ein 
Bürgerlicher in dieſe Stellung berufen wird. — Der Kronprinz 
beehrte am Tage, nachdem der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf 
Perponcher die Geſchäfte des Hofmarſchallamts abgegeben hatte, 
denſelben mit einem Beſuche im Auftrage des Kaiſers, um dem Hof⸗ 
würdenträger das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit 
dem Ausdrucke fortdauernder Gnade für die dem in Gott ruhenden 
Kaiſer geleiteten Die nſte zu überreichen. Ein weiterer Gnadenact war 
die bereits gemeldete Ernennung des Grafen Perponcher zum Ober⸗ 
gewandkämmerer, zur hochſten Oberhofcharge nächſt den Oberſten Hof- 
chargen. — Dr. Krauſe hat, wie bereits gemeldet, den Charakter 
als Profeſſor erhalten. Wie die „Lib. Corr.“ mittheilt, hat Dr. 
Krauſe jede pecuniäre Entſchädigung für ſeine Dienſte abgelehnt. 


[Die Gratulationscour bei der Kaiſerin.] Der Auffahrt zur 
Trauercour bei der Kaiſerin Victoria ſah am Sonnabend Unter den Linden 
und am Schloß eine zahlloſe Menge zu. Bald nach 2 Uhr begann die 
Auffahrt. Da erſchien das Geſpann des r Botſchafters, deſſen 
reich gallonirte Diener mit ſilberbeknöpften Röcken und umflorten Drei⸗ 
maſtern auf dem Trittbrett ſtanden. Da fuhr der Juſtizminiſter Dr. Fried⸗ 
berg, mit dem Schwarzen Adlerorden geſchmückt, vorüber, ihm folgte 
Miniſter von Puttkamer, tief in das Innere des Wagens N nt; 
auch die Miniſter von Goßler und von Scholz wurden bemerkt. Auf dem 
Bock des Wagens, in welchem Berlins ſtädtiſches Oberhaupt, Herr von 
. zum Schloſſe fuhr, ſaß ein Magiſtrats⸗Nuntius mit umflortem 

reimaſter. Profeſſor Mommſen fuhr in der Amtstracht, das dunkle 
Barett auf dem ſchneeweißen Haupt, in einer offenen Droſchke; eine Schaar 
von Studenten, die unweit der Univerſität der Auffahrt zuſah, grüßte den 
geifen Gelehrten, indem fie Front machte, aber Mommſen ſchien der 

ruß nicht bemerkt zu haben. Auch den Director der Staatsarchive. 
Dr. v. Sybel, ſah man in ſeiner Gala⸗Uniform in einem offenen Wagen 
ſitzen. Aus Künſtlerkreiſen konnte man Adolph Menzel, Karl Becker, von 
Parlamentariern Herrn v. Köller, Herrn v. Kleiſt⸗Retzow u. A. bemerken. 
Auch der fürſtbiſchöfliche Legat Propſt Aßmann, mit den Abzeichen ſeiner 
Nat Würde und ſeinen Orden geſchmückt, fuhr, von einem Diener 
egleitet, zum Schloß. Da ſah man ferner Geheimrath von Helmholtz, 
Graf Hochberg, den Polizeidirector von Charlottenburg, Herrn von 
Saldern, u. A. Bald nach 2 Uhr kam Prinz Kein von Charlotten- 
burg und fuhr in das Palais ſeines Kaiſerlichen Vaters; von hier 
begab ſich der Prinz, dem bald darauf die Töchter des Kaiſers 
folgten, nach dem Schloß. Nach einander fuhren Prinzeſſin Friedrich 
Karl, Prinz Leopold, Prinz und Prinzeſſin Albrecht, Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern, Prinz Alexander zum Schloß, alle ſympathiſch 
begrüßt von der ne ak i Menge. Den Beſchluß der Fürſtlichkeiten 
machten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden. Die Auf⸗ 
fahrt hatte eine volle Stunde gedauert. — Ueber den Verlauf der Trauer⸗ 
cour wird der „T. R.“ gemeldet: Nachdem ſich der Kronprinz mit der 
Kronprinzeſſin, ſowie die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen in der 
Rothen Sammet⸗Kammer, die Oberſten, Ober⸗Hof⸗ und Hofchargen, das 
Gefolge des Kaiſerpaares, der Kaiſerin Auguſta und der Prinzen und 
Prinzeſſinnen im Capitelſaale, das diplomatiſche Corps in der Branden⸗ 
burgiſchen Drap d'or⸗Kammer, die inländiſchen Damen im Königszimmer 
und in der boiſirten Galerie, der Bundesrath in der zweiten Vorkammer, 
die Häupter der Fürſtlichen Familie und Excellenzen⸗Herren in der erſten 
Vorkammer, die Generalmajors und Räthe 1. Klaſſe im Rothen Zimmer 
der Königin Eliſabeth-Wohnung, die Mitglieder des Reichstages und 


wveimalL an den übrigen Tagen 


Gunſten des jüngeren Sohnes ändern zu wollen, nicht wahr mache 

können. Schon ein paar Tage darauf trug man ihn hinaus nach 
dem Gemeindekirchhofe, wo die Großjohanns ein ſtattliches, von einer 
Mauer umgebenes Erbbegräbniß hatten. Nun trat der Sohn als 
unumſchränkter Herr den Beſitz des großen Hofes und des mit reichen 
Vorräthen gefüllten Hauſes an. Seine Schweſtern waren bereits ab⸗ 
gefunden, dem Bruder ſein kleines Erbtheil auszuzahlen, fiel ihm nicht 
ſchwer, und ſo war er noch bei jungen Jahren, in einem Alter, wo 
es ihm beſſer geweſen, das Gehorchen zu lernen, zum Herrn eines 
großen Heimweſens geworden, in dem nur allein ſein Wille und ſeine 
Meinung Geltung hatten. 

Ob er fein junges Weib, das ihm knapp ein Vierteljahr nach des 
Vaters Tode angetraut wurde, jemals ſo recht von Herzen geliebt 
hatte? Ob er ſie überhaupt aus Liebe oder aus Eigenſinn, und um 
den Nachbarn zu beweiſen: ich thue, was ich will, genommen hatte? 
Man pries allgemein ſeine Großmuth und Uneigennützigkeit. Er hätte 
die reichſte Bauerntochter der Gegend haben können und heirathete 
eine arme Dienſtmagd, und mit ihr eine große dürftige Familie, die 
dem reichen Schwager und Schwiegerſohn gewiß auf der Taſche liegen 
würde. „Was das Mädchen für ein Glück macht!“ ſagte man. Die 
kleine Marie war ſehr geneigt, daſſelbe zu glauben. Zuerſt hatte ſie 
vor dem reichen, ſtattlichen Bauernſohn eine Art Scheu empfunden, 
die erſt allmählig unter ſeinen Liebesbetheuerungen gewichen war. 
Und als ſie endlich mit der ganzen ihr eigenen Herzenswärme, aus 
der ihr bisher ſo viel Luſt emporgekeimt war und aus der ihr ſpäter 
ſo viel Schmerz entſtehen ſollte, ſich ihm angeſchloſſen hatte, ſelbſt da 
war ſie noch zum Entſagen bereit geweſen, ſobald ſie geſehen, daß ſie 
es war, die Unfrieden zwiſchen Vater und Sohn ſäete. 

„Laß ſein — laß nur ſein!“ hatte ſie gebeten, „wir ſollen doch 
einmal nicht zuſammen kommen. Und wer weiß, wozu es gut iſt! 
Arm und Reich ſtimmen ſchlecht zu einander.“ 

Aber der junge Mann hatte ſeinen Kopf darauf geſetzt, und ihre 
Verwandten ſchlugen die Hände zuſammen ob ihres großen Glücks und 
mahnten zum Ausharren. Und ſelbſt der alte Gerichtsrath, der beſte und un⸗ 
eigennützigſte Rathgeber des jungen Mädchens, hatte gemeint, der alte 
Großjohann habe nicht das Recht, in das Herzensbündniß der Beiden 
einzugreifen. Er freute ſich der großen Partie, die das arme Kind 
machte, und hielt ihr Loos aufs Beſte geſichert an der Seite eines 
Mannes, der ſich als tüchtigen, kernigen Charakter bewieſen hatte 
und der einer ehrſamen, reichen und geachteten Familie ent⸗ 


ſproſſen war. 
Fortſetzung folgt.) 
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Landtages im Sammet⸗Zimmer derſelben Wohnung verſammelt hatten, 
wurde davon der Kaiſerin Victoria, welche inzwiſchen die Rothe 
Sammet⸗Kammer betreten hatte, Mittheilung gemacht. Sie begab ſich 
darauf unter Vortritt der Oberſten⸗, Ober⸗Hof⸗ und Hofchargen, gefolgt 
vom geſammten Hofſtaat, nach dem Ritterſaal, woſelbſt die hohe Frau, 
in tiefſte Trauer ige das Orangeband des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler über der Bruſt, den Platz vor dem Thron einnahm, 
während die Hofchargen ſich gegenüber aufftellten. — Vom Eingange bis 
um Thron bildeten Pagen mit Trauerabzeichen Spalier. — Rechts vom 
hron trat zur Seite der Kaiſerin die Kronprinzeſſin; ihr Gemahl 
ſtellte fih zur linken Seite, nachdem Beide zuvor Ihrer Majeftät 
ihre Ehrfurcht erwieſen hatten. Ein Gleiches thaten die Prinzen 
und 8 welche ſeitwärts und hinter das Kronprinz⸗ 
liche Paar traten. Nunmehr nahm die vom Ober⸗Ceremonienmeiſter 
eleitete Defilir⸗Cour ihren ang. Die Damen des Gefolges der Frau 


. ffin begannen mit dem salut du trône, ſich tief vor der Kaiſerin] di 


verneigend. Ihnen folgten die General⸗ und Flügeladjutanten, und der 
Wirkl. Geh. Cabinetsrath von Wilmowski. Der A Hofſtaat und 
und die maison militaire ſtellte ſich ſodann nach dem Salut dem Thron 
gegenüber im Halbkreiſe an der Fenſterſeite auf. Hierauf trat das diplo⸗ 
matiſche Corps und die einheimiſche Geſellſchaft in den Ritterſaal; die 
Damen einzeln, die Herren paarweiſe, das Spalier der Pagen bis zum 
Thron durchſchreitend Hier wurde Halt gemacht und erfolgte eine tiefe 
Verbeugung vor der Kaiſerin; dann entfernte man ſich dem Ausgange zu. 
An der Spitze der Damen erſchienen die Botſchafterinnen und ſämmtliche 
Damen des diplomatiſchen Corps; ihnen folgten die Herren des diplo⸗ 
matiſchen Corps, voran die Botſchafter. Die nächſte Abtheilung bildeten 
die geſammten inländiſchen courfähigen Damen, ſowie die Stiftsdamen, 
an welche fie die Herren anreihten. Hinter dem Bundesrath ſchritt der 
General⸗Feldmarſchall Graf Moltke mit den Rittern des Schwarzen 
Adler⸗Ordens; dieſen folgten die Häupter der fürſtlichen und ehemals 
reichsſtändigen gräflichen Familien, die Generale der Infanterie und der 
Cavallerie, die Miniſter, ſoweit ſie ſich nicht beim Bundesrath befanden, 
die Präſidenten des Reichstags und beider Häuſer des Landtages, die 
Wirklichen Geheimen Räthe und Excellenzen⸗Herren, die Generalmajors 
und Räthe erſter Klaſſe, Mitglieder des Reichstages und beider Häuſer 
des Landtags, Deputationen der Offiziercorps u. f. w. Nach Beendigung 
der Cour zog ſich Kaiſerin Victoria durch die Schwarze⸗Adler⸗Kammer 
und Rothe⸗Sammet⸗Kammer nach dem Capitelſgal zurück. 
Der „B. B.⸗C.“ 3 die auch an dieſem 1 * getroffenen, un⸗ 
Bann polizeilichen ie eln. Das Blatt ſchreibt: „Für 
en geſtrigen Tag war im königlichen Schloſſe Trauercour angeſagt, und 
dieſe Trauercour, welche eine nicht gerade unbeträchtliche, aber für den 


ngal en Berliner Verkehr durchaus nicht befonder ins Gewicht 
p nde Zahl von Perſonen und Wagen nach dem Fate führte, bot 
em Berliner Pol abermals feine Fertigkeit im 


⸗Präſidium u Bei 
Abſperren glänzen zu laſſen. Ein Aufgebot an Schutzleuten, als ob es 
50 um die Wezel einer gefährlichen Revolte handle, beſetzte die 
ugänge zum Schloß, den Lustgarten und die angrenzenden Straßenzüge; 
als würde das Schloß von einer feindlichen Macht bedroht, als lauerken 

jeden Beſucher der Trauercour Wegelagerer, ſo daß dieſelben eines 
chutzgeleites nicht entrathen könnten, fo war die Gegend um das Schloß 
beſetzt. Es war wieder einmal die Abſperrung verfügt, die Abſperrung 
auf einer Straße, welche vermöge ihrer Breite den zehnfachen Wagen⸗ 
verkehr vertragen kann als fie ihn geftern oder ſonſt Ds geſehen hat. 


Daß dies zu einer Zeit geſchah, in welcher der genverkehr gerade dort 
ewohnheitsmäßig — fehr Tepdafter ift, davon hatte das oltgeipräſidium 
wohl nur eine unzulängliche Rechenſchaft legt, es hatte wohl 


€ 
nicht bedacht, in welchem Zuſtande die traßen befanden, 
2 — 2 — gerade für dieſe m 
en hinwies. Der Schnee ift, fo viel wir willen, zwar zum 
en Theil Nachts, aber er iſt nicht heimlich gefallen, und er dat — 
alla in den Straßen 5 am Tage gelegen. Der Herr Polizeipräſident 
immerhin wiſſen dürfen, daß durch den ganz ungewöhnlich lang an⸗ 
den neefall viele Straßen Berlins ſich in einem recht Ablen 
Zuſtande befanden und einen Wagenverkehr kaum vertrugen.“ 

[Ueber den zu erwartenden Amneſtie⸗Erlaß!] wird der 
„Magdeb. Zig.“ berichtet: Man hört Einzelnes über die zu er- 
wartende Amneſtie, die in ihren Grundzügen fertig vorliegen ſoll. 
Nicht berührt werden von ihr die wegen Hochverraths zu langer 
Zuchthausſtrafe Verurtheilten, dagegen werden viele Perſonen der 
Königlichen Gnade theilhaftig werden, die, zu längerer Gefängnißſtrafe 
verurtheilt, während der Haft ſich ſo geführt hatten, daß ihnen Ge⸗ 
fängnißurlaub ertheilt werden konnte. Die wegen Preßvergehen Ver⸗ 
urtheilten haben ebenfalls Ausſicht auf Straferlaß, und eben ſo dürften 
Majeſtätsbeleidigungen von der Amneſtie berührt werden. Es profi- 
tiren von dem Gnadenerlaß neben Civilperſonen verſchiedenſter Straf: 
kategorien auch Militärperſonen, wie es heißt, nicht generell, ſondern 
je nach dem concreten Fall und der bisherigen Führung. Die dem 
Kaiſer zugegangenen Gnadengeſuche zählen nach vielen Hunderten. 


[Hochwaſſer.] Aus Schwerin, 23. März, wird gemeldet: Die 
neueſten Nachrichten aus der Dömitzer Gegend lauten beängſtigend. 


Kleine Chronik. 


Ueber die Kataſtrophe in Oporto laufen noch immer Berichte ein, 
die das Unglück in einem weit gräßlicherne Lichte erſcheinen laſſen, als 
man nach den erſten Meldungen erwarten konnte. Man gab eine Portu⸗ 
peite Operette und als Einlage ein ſpaniſches Ballet zum Benefiz eines 

iebten Künſtlers, deſſen einzige Tochter an dieſem Abende ihr Debüt 
feierte. Das Theater, ein älteres Gebäude, war übervoll, alle Logen 
waren mit der Creme der Bevölkerung beſetzt, die Galerien dicht gefüllt. 
Das Publikum war in heiterſter Stimmung. Da geräth ein Seil, welches 
ein Maſchiniſt auf dem Schnürboden hält, in Brand, der Mann verlor. die 
Geiſtesgegenwart, und anſtatt zu löſchen, ſchnitt er das brennende Stück 
ab und daſſelbe fiel unglücklicherweiſe auf die Bühne und zwar hart an 
die Couliſſe, die im nächſten Momente in Flammen ſtand. Nach anderer 
Berfion fol der Brand durch eine Gasexploſion entſtanden fein. Was 
etzt geſchah, ſpottet jeder Beſchreibung. Als die Flammen aufziſchten, 

ürzte der Beneficiant auf die Bühne, auf der ſich eben die Tochter befand, 
ergriff ſein Kind und es mit mächtigem Arme in die Höhe hebend, ſchrie 
er: „Rette ſich, wer kann! Alles iſt verloren!“ Dichter Rauch qualmte 
in den Zuſchauerraum, das Publikum war von wahnſinniger Verzweiflung 
erfaßt, es wurden Schlachten der ſchrecklichſten Art geschlagen, um zum 
Ausgange zu gelangen. Da die Menge von den Galerien herabſtürzte und 
ſich in den engen Gängen ſtaute, konnten die Logen⸗Inſaſſen die Thüren 
nicht öffnen, eine lebende arrikade ftellte ſich ka on agregen, die Logen⸗ 
beſitzer waren damit ſämmtlich verloren. Ein wildes Geſchrei erfüllte den 
Raum, es ſchien manchesmal, als ob wilde Thiere in dem Gebäude ein⸗ 

eſchloſſen wären, das alsbald in einen mächtigen Feuermantel gehüllt war. 
Die bei den Thüren Angekommenen konnten jedoch nicht ins Freie gelangen, 
denn es ſtellte ſich heraus, daß alle Ausgänge verſchloſſen waren. Nun er⸗ 
ſchienen Leute an den Fenſtern, die Feuerwehr beſaß keinerlei am e 
Apparate und es ereignete fih das Entſetzlichſte, was man fid denken 
kann. Von der Straße ſah man es deutlich, wie an den durch helle Lohen 
erleuchteten Fenſtern Leute kämpften, um nur herabſpringen zu können 
von der ſchwindelnden Höhe, um den Tod durch den Gez vorziehen zu 
können dem Tode durch Verbrennung. Ein Webgeſchrei erhob fih ſtets 
unter den Tauſenden, welche den Platz erfüllten, ſo oft ein Körper hinab⸗ 
fiel, und fürchterlich war es anzufehen, da ein brennendes Mädchen, eine 
lebende Fackel, herabfiel. Ein Körper fiel auf den andern und erſt die 
Letzten fanden in den früher Herabgeſprungenen eine Unterlage, die ſie 
vor dem fofortigen Tode ſchützte. Die Schaufpieler find zum größten 
Theile zu Grunde gegangen. Einige Choriſten ſtürzten halbnackt auf die 
Straße und brachen dort zuſammen. Vater und Kind, der Beneficiant 
und die Debutantin, wurden innig umſchlungen erſtickt als Leichen aus 
dem Hauſe geſchafft. Es war anfangs unmöglich, die beiden Körper zu 
trennen. Bis zum 21. März um zwölf Uhr Nachts waren acht Leichen 
ins Freie geſchafſt, aber es ift leider gewiß, daß dreimal fo viel Perſonen 
den Tod in dem Feuergrabe gefunden haben. Mehrere der Hervorragend- 
ſten Familien ſind faſt vollſtändig zu Grunde gegangen, In einer Loge 
erſtickten ein Gatte, die Gattin, die Tochter, deren Bräutigam und ein 
kleiner Sohn von 12 Jahren, in der Nebenloge fanden vier Perſonen 
ihren Tod. Die Leichen, die bisher zu Tage gefördert worden, ſind zumeiſt 
ſolche von erſtickten Perſonen, man fand jedoch auch ſchon verkohlte Körper⸗ 
reſte. Man dachte gar nicht an die Rettung des Gebäudes oder des In⸗ 
ventars, das eig mer richtete ſich auf die Rettung von Perſonen, 
die jedoch bei der Unzulänglichkeit der Apparate nicht bewerkſtelligt werden 


nich 
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Ausführliche Berichte lagen bis heute Nachmittag nicht vor, da Dömitz ſelbſt, 
eine Stadt von 3000 Einwohnern, von allem Verkehr mit der Außenwelt 
abgeſchloſſen iſt. Die letzten brieflichen Nachrichten, welche den hieſigen 
Lane vorliegen, datiren von geſtern Nachmittag. Sie kommen aus 

dena, einem mecklenburgiſchen Flecken, einige Meilen von Dömitz ent- 
fernt. Es heißt u. A. in denſelben, daß die ganze Gegend von Dömitz 
einem einzigen großen See nr und leider die Gefahr vorliege, 
daß eine Anzahl Menſchen elend umkommen könne, da fie fih in die 
Bäume geflüchtet hätten und ohne Nahrungsmittel ſeien. Das Schlimmſte 
iſt, daß bei dem geſtern eingetretenen Thauwetter die Gefahr des Ueber⸗ 
fluthens ſich vergrößert haben muß. In Dömitz ſelbſt waren vorgeſtern 
Abend nur noch zwei Straßen auf kurze Strecken vom Waſſer frei. In 
Folge deſſen wurde die Kirche geöffnet, um die Bewohner der Stadt auf⸗ 
zunehmen. In Lauenburgiſchen Blättern wird getadelt, daß man es be⸗ 
hördlicherſeits unterlaſſen habe, die Bewohner von Dömitz rechtzeitig auf 
e ſchon vor vier Tagen vorausgeſehene Gefahr aufmerkſam zu machen. 
Es wird nämlich heute bekannt, daß erſt am Dinstag durch Marktleute, 
welche nach Dömitz wollten, die erſte Kunde von der Ueberſchwemmung in 
Dömitz in die Umgegend gelangte. Dieſe Marktleute erzählten, daß 
ein ä von ſeinem Dache aus um Hilfe gerufen habe. Man 
hätte aber des Schlammeiſes wegen nicht zu ihm kommen können. 
Der Fuhrmann wurde erſt am Dinstag Abend gerettet. Obgleich alle 
Erbpächter aus der Dömitzer Gegend beordert wurden, Sandſäcke nach 
Dömitz zu fahren, um vermittelſt Aufwerfens derſelben ein Steigen des 
Waſſers in Dömitz zu verhindern, gelang der Verſuch doch nur zum Theil. 
Denn nachdem am Dinstag ein Fallen des Waſſers ſich bemerkbar ge⸗ 
macht, ſtieg es am Mittwoch wie ſchon geſtern erwähnt, wieder und zwar 
ſo ſtark, daß der Elbedeich bei Dömitz durchbrochen wurde. In Schwerin 
traf geſtern Abend noch ein Telegramm aus Dömitz ein, worin gebeten 
wurde, einen Aufruf zu Sammlungen in den Zeitungen zu erlaſſen, da 
unſägliches Elend in Dömitz und Umgegend zu erwarten ſtehe. Heute 
Mittag langte hier folgendes Telegramm aus dem 11 Km. von Dömitz 
entfernten Malliß ein: Dömitz iſt nur auf Böten zu erreichen. Neun 
Dörfer Lenzerwitz, Gr.⸗Schmölen, Kl.⸗Schmölen, Polz, Kaliß, Heiddorf, 

eidhof, Wehningen und Wooſten find mehr oder weniger unter Waſſer. 

m ſchlimmſten find Polz und Kl.⸗Schmölen betroffen. Von letzterem 
fehlt bisher Nachricht über die Bewohner. Magdeburger Pioniere werden 
in Dömitz erwartet. 


Anderen Meldungen aus dem mecklenburgiſchen Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet entnehmen wir noch Folgendes: Lenzen, 21. März. 
Einen großartigen, aber traurigen Anblick gewährt Lenzen und ſeine Um⸗ 
gegend. Am 18. d. M. machte ſich langſam ein Steigen des Waſſerſtandes 
in der Elbe wie in der Löcknitz bemerkbar, welche in Folge des Feſtſtehens 
des Eiſes bei Dömitz plötzlich zu einem gewaltigen Steigen überging. Die 
Löcknitz ſtrömte mit einem Male mit einer Schnelligkeit rückwärts, wie man 
ſie nur an Gebirgsſtrömen bemerken kann. Am 19. en die Löcknitz aus ihren 
Ufern zu treten und die Fluren immer mehr mit Waſſer zu decken. Die 
niedrigen außerhalb der Stadt gelegenen Häuſer wurden mit Waſſer um⸗ 
geben und gefüllt. Ein reges Leben begann überall, namentlich auf den 

eichen der immer mehr wachſenden Elbe. Die Deichwachen zogen auf 
und ſuchten den Damm zu ſchützen. Alles vergeblich! Am 20. brach der 
Deich bei Kietz und Garz, am 21. bei Kl.⸗Wootz. Gewaltig dehnten ſich 
die Fluthen über die ganze Gegend aus, an einer Unfallſtelle ſechs Gehöfte 
mit ſich fortreißend, lebendes und todtes Inventar begrahend. In dem 
mit am meiſten bedrängten, unter Waſſer ſtehenden Seedorf ging plötzlich 
mitten in der Nacht zum 21. Feuer auf; man mußte dies, ohne Hilfe 
bringen zu können, anſehen. Glücklicherweiſe brannte nur ein Gehöft ab. 
Sichtbar ſtieg das Waſſer zu einer Höhe, wie fie hier noch nicht Pier 
worden. Lenzen, Dömitz, Hitzacker und alle dazwiſchen liegenden Dörfer, 
40 bis 50 an der Zahl, a theils mehr, theils weniger unter Waſſer 


uthend 
Reach ſollen Pioniere und Pontons zur Rettung eintreffen. Der Bahn⸗ 
verkehr von Wittenberge bis Dömitz iſt in Ache des . von 


e“ und „Graf 
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ffer begaben und * ea bedrängten Dörfer zu⸗ 
r Geretteten. Der Bahn⸗ 


konnte. Das „Theater Baguet“ in Oporto war eines der berühmteſten 
Schauſpielhäuſer Portugals. 


Der Golfſtrom. Dem berühmteſten und mächtigſten Warmwaſſer⸗ 
ſtrom, dem Golfſtrom, wird in den e un en Lehrbüchern und in 
volksthümlichen Abhandlungen in Hinſicht auf unſern Erdtheil eine außer⸗ 
ordentliche Wirkung zugeſchrieben. Er ſoll dieſem die Vortheile eines Treib⸗ 
hauſes ſchenken, das durch warme Waſſer geheizt wird; wir ſollen ihm die 
Eisloſigkeit der ſkandinaviſchen Weſtküſten, wie überhaupt das milde Klima 
Europas, ſomit die überaus hohe Culturfähigkeit dieſes Continents ver⸗ 
danken, und er wäre bemad als einer der bedeutungsvollſten Factoren 
unter den phyſikaliſchen Einflüſſen zu betrachten, welche die Geſchichte des 
Menſchengeſchlechtes beſtimmt haben. Eine weſentlich geringere Rolle 
weiſen, wie die „Poſt“ ſchreibt, dem Golfſtrome die neueſten Forſchungen 
u, welche im Anſchluß an die Challenger⸗Expedition angeſtellt worden ſind. 

m Jahre 1886 machte Herr J. Thoulet fauf der franzöſiſchen Fregatte 
„Clorinde“ eine Reihe von Beobachtungen über den Strom auf einer Fahrt 
von 
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften vorgelegt wurden. Die aus der 
Baſſins⸗Bai kommende öſtliche Polarſtrömung umläuft Neufundland und 
endet damit, daß ſie den Golfſtrom unter rechtem Winkel trifft. Im 
Gegenſatz zu dem, was man erwarten ſollte, ſind ihre Gewäſſer zwar 
kälter, aber nach Thoulet etwas leichter, ſo daß ſie anſtatt unter dem 
wärmeren Waſſer des Golfſtroms hinzulaufen, ſich mit demſelben ver⸗ 
miſchen und deſſen Geſchwindigkeit beinahe ganz aufheben. Nach dieſem 
Zuſammentreffen exiſtirt der Golfſtrom ſo zu fagen gar nicht mehr, feine 
abgekühlten Gewäſſer breiten ſich aus, obwohl fie eine allgemeine nord: 
öſtliche Richtung beibehalten, und er iſt alsdann, wie Thoulet ſchließt, in 
der beſten Lage, das Klima des nordweſtlichen Europa zu mäßigen, aber 
er hat keine Individualität mehr. Im Weſentlichen zu den gleichen An⸗ 
Anſichten gelangen die Exörterungen von Findlay in den Proceedings der 
Londoner geographiſchen Geſellſchaft, nur geht Findlay noch weiter, indem 
er nachweiſt, daß der Golfſtrom thatſächlich in der Nähe von Neufundland 
aufhöre, und daß das milde Klima des weſtlichen Europa von ganz an⸗ 
deren Urſachen herrühre, 


Die Prinzeſſin von Wales iſt zur Feier ihrer filbernen Hochzeit 
von einer der engliſchen Univerſitäten zum Doctor der Muſik promovirt 
worden. Die engliſchen illuſtrirten Wochenſchriften beſchäftigen ſich ein⸗ 

chend mit dieſer Thatſache. Der „Graphic“ bringt eine Abbildung des 
Bromationsactes der Prinzeſſin Alexandra. Der im Namen der betreffen 
den Hochſchule fungirende akademiſche Würdenträger mit Allongenperücke 
und Talar lieſt eine lateiniſche Urkunde vor, welche die Verleihung des 
Doctorgrades an die Eule pese Prinzeſſin mit einem ſchwungvollen Elo⸗ 
gium feiert. Prinzeſſin Alexandra ſteht vor ihm, angethan mit dem 
„gown“, dem Doctortalar, den Doctorhut in Hand tragend. Im 
Hintergrund ſitzt der Gemahl, Prinz von Wales, ebenfalls angethan mit 
re rachtez denn auch er vereinigt mehrere Grade auf feinem 
aupte. 


Eine aufregende Scene ſpielte ſich kürzlich in Rom, mitten im 
remdenviertel, in der Via Frattina, ab. Ein Mann erſchien auf der 
traße in einer alterthümlichen japaniſchen Rüſtung, ſchwang eines von 

den bekannten 7 ehörigen haarſcharf geſchliffenen Schwertern und 

drohte jedem den opf abzuſchlagen, der ſich ihm näherte. Die entſetzten 

Vorübergehenden ſtoben nach allen Richtungen auseinander und es dauerte 
5 


fer Ade nach Neufundland und zurück, deren Reſultate jüngſt der] d 


äuſer ſind überfüllt. Das Waſſer beginnt wieder zu ſteigen und der 

erkehr kann nur durch Kähne vermittelt werden. Ganze Straßen ſind 
verlaſſen und Möbel treiben in denſelben umher. Schulhaus und Bahn⸗ 
hofsgebäude ſind überfüllt, Güterſchuppen und Güterwagen in Viehſtälle 
verwandelt. Rathlos ſtehen wir dabei, eine Unglücksbotſchaft löſt die an⸗ 
dere ab, was ſoll werden? Hilfe thut ſehr noth. 

Wie groß die Noth der aus der Ueberſchwemmung der Elbe Geretteten 
iſt, geht aus folgendem Aufruf hervor, welchen N und Stadtverord⸗ 
nete von Wittenberge geſtern erlaſſen haben. „Mehrere Hundert aus der 
Ueberſchwemmung gerettete Perſonen find in der letzten Nacht ohne jedwede 
Hilfsmittel hier angekommen und vorläufig in der Centralhalle bei 
Dannehl wie in der Stadt Magdeburg bei Kuhblanck untergebracht. Es 
ergeht an unſere Mitbürger die dringende Bitte, dieſe Unglücklichen ent⸗ 
weder als Gäſte in ihren Häuſern aufzunehmen oder mit Speiſe und 
Trank, ſpeciell warmem Mittag: und Abendeſſen zu verſehen. So 
weit es bis jetzt zu überſehen, werden uns noch viele Hunderte der Ver⸗ 
3 in den nächſten 24 Stunden zur Verpflegung überwieſen 
werden. - 

Auch das Steigen der Oder ruft Beſorgniſſe hervor. So wird 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Oderberg i. M. agree „Das Waſſer der 
neuen Oder iſt auch hier während dieſer Woche ſehr ſtark angeſchwollen 
und hat heute an der Hohenſaathener Schleuſe bereits die bedenkliche 
Höhe von 20½ Fuß erreicht. Das Eis hat ſich nur ſtellenweis in Be⸗ 
wegung, einige Meilen unterhalb Cüſtrin, ſowie auch oberhalb Schwedt 
wieder feſtgeſetzt. Die Bewohner des Oderbruches ſind deshalb ſchon in 

roßen Sorgen wegen zu befürchtenden Dammbruches, und viele derſelben 
ind ſchon mit Vorkehrungen zur Sicherung ihrer Familien und ihres 
Viehſtandes ꝛc. beſchäftigt. Auch hier in Oderberg würde der neue freund⸗ 
liche, jenſeits der Oder in der 1 pit der Vollendung der 
Oderverwaltung erbaute Stadttheil, die Wilhelmſtraße, mit den großen 
Dampfſchneidemühlen hart betroffen werden, und werden ſchon vielfach 
Wohnungen und Stallräume auf der Höhe gemiethet. Zum Schutz der 


Dämme ſind übrigens umfaſſende Vorkehrungen durch die Deichverwaltung 
getroffen. Zahlreiche Schiffer, die im hieſigen Hafen überwintert haben, 
warten mit Sehnſucht auf Befreiung aus ihrer Gefangenſchaft.“ 


» Berlin, 25. März. [Berliner Neuigkeiten.] In der Ber- 
liner Damenwelt wird, der „Köln. Ztg.“ zufolge, zur Zeit eine von 
den Gattinnen des Geheimraths v. Helmholtz und des Reichsta kalen 
neten Schrader angeregte Adreſſe unterſchrieben, welche die Kaiſerin 
Victoria bei ihrer Rückkehr nach Berlin und der Thronbeſteigung mit 
warmen Worten begrüßt. 

Afrika. 


[Vom Congo.] Der „Weſ. Ztg.“ wird aus Brüffel, 21. März, 
geſchrieben: Die geſtern hier eingegangene Congopoſt hat abermals 
keine Kunde über Stanley und über die von ihm in Yambuya am 
Aruhuimi zurückgelaſſenen Europäer überbracht. Dagegen meldet 
ſie Näheres über die beiden jüngſt am Congo geſtorbenen Offiziere. 
Lieutenant Warlomont war einer Miſſion wegen in das Innere des 
Landes geſandt worden, kehrte aber Nachts leidend in einer von 
Schwarzen getragenen Hängematte nach Boma heim. Andern 
Morgens machte er, um ſich zu erfriſchen, unbedeckten Hauptes einen 
Spaziergang; Abends 6 Uhr ſpeiſte er mit allen Congobeamten; als 
er ſich erheben wollte, ſank er um; Graf Lalaing fing ihn auf, aber 
Warlomont war todt; der Blutandrang zum Gehirn in Folge des 
Sonnenſtiches hatte ihn getödtet. Mit der Poſt iſt auch der letzte 
Brief, welchen Capitän Vandevelde am 23. Januar aus Leopoldville 


fſam Stanleypool an feine Eltern in Gent gerichtet hat, eingetroffen. 
d Noch war er voll Vertrauen und hegte große Pläne für feine Miſſton; 


kein Wort ließ eine Erkrankung ahnen. Bevor er nach den Stanley- 
fällen abging und damit auf 9 Monate jede Verbindung mit der 
Heimath verlor, wollte er noch dieſen letzten Brief abſenden. Ein 
am 1. Februar vom Stationschef Liebrechts aus Leopoldville abge⸗ 
ſandter, hier gleichzeitig jetzt eingegangener Brief meldet, daß Vandevelde 
ſchwer am Fieber erkrankt ſei. Wenige Tage darauf ſtarb er, und an 
feinem unerwarteten Tode ſcheiterte die Expedition, an welche man 
ſo viele Hoffnungen angeknüpft hatte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. März. 


© Beſitzveränderungen. Das Ritter auri eitens d 
Erben des verſtorbenen Landesälteſten Sen Re A 11 = a 
Lieutenant Franz Scholz in Starrwitz verkauft worden. 

Auguſtaſchule. Dem vom Director Bohnemann erſtatteten 
Jahresberichte der Auguſtaſchule für 1887/88 entnehmen wir, daß im ab⸗ 


er | gelaufenen Schuljahre 22 Lehrkräfte an der 11 klaſſigen Anſtalt wirkten. 


Die Zahl der Schülerinnen betrug am 1. Februar 1888 323, 149 waren 


einige Zeit, bis es der Polizei halb mit guten Worten, halb mit Gewalt 
elang, den wüthenden Fremdling zu ergreifen und ins Irrenhaus zu 
ühren. Dort * es ſich heraus, daß man es mit einem im Gaſthof 
Briſtol wohnenden reichen Ruſſen zu thun hatte. Wie es ſcheint, hatte 
ihn der Wahnſinn plötzlich erfaßt. Er war in einen Laden gegangen, wo 
japaniſche und chineſiſche Alterthümer zum Verkaufe find, hatte ſich für 
2000 Fres. in den e der Rüſtung geſetzt, dieſelbe ſofort angezogen 
und war dann auf die Straße geſtürzt. 


Ein Procek wegen Bruchs des Eheverſprechens wird dieſer 
. vor dem Rewyorker Gericht zur Verhandlung kommen. Ein 
reicher Herr, dem es viele Jahre gelungen war, ſich von den Banden des 
ſchönen Geſchlechts frei zu halten, traf vor einigen Monaten mit zwei 
Damen zuſammen, weſtern, die ſich darauf legten, den reichen Herrn 
zu fangen; Beide waren ſchön, geiſtreich und Herr Dives bewunderte Beide 
und wußte lange nicht, ob er Miß Lillie oder Miß Tillie Ingerſoil zum 
Altar führen ſollte. chließlich behielt Lillie die Oberhand und am Ende 
er Saiſon, bevor er die Stadt verließ, erſuchte er die Schöne dringend, 
mit ihm zu correſpondiren. Die gleiche Einladung, nur mit weniger 
Wärme, erging auch an Tillie. Einige Monate lang biaen die Saden 
hübſch von Statten. Miß Lillie erhielt Briefe und dach iß Tillie, nur 
waren die erſteren warm und dringend, die an die Schweſter blos freund⸗ 
— 5 Der lebhafte Briefwechſel fand ſeinen paſſenden Abſchluß da⸗ 

urch, daß der Herr an die begünſtigte Schweſter einen förmlichen Heiraths⸗ 
antrag ſtellte. Die Werbung wurde angenommen; wer aber beſchreibt die 
Ueberraſchung des glücklichen Bräutigams, als er darauffolgenden Tages 
von einem Rechtsanwalt benachrichtigt wurde, daß er beauftragt worden 
ſei, wegen Bruchs des Eheverſprechens geen ihn das Rechtsverfahren ein- 
zuleiten und im Jutereſſe der Miß Tillie Ingerſoil einen Schadenerſa 

von 50000 Dollars zu verlangen. Der arme Mann iſt ganı außer 10 
und glaubt, daß einige an Lillie gerichtete Briefe an Tillie abgegeben 
worden find — das wäre ein theueres Verſehen. Vielleicht hat er ſelbſt 
einen Schreibfehler gemacht. Immerhin iſt es ein hartes Loos, eine 
Schweſter heirathen und die andere mit 50000 Dollars abfinden zu müſſen 


Die Angft vor der Schwiegermutter vermag ſelbſt den gut⸗ 
müthigſten Mann zu einem verzweifelten Schritt zu treiben. Ein Irländer 
Namens M'Cartney war im September v. J. nach Amerika aus: 
gewandert, fand lohnende en in Newyork und erſparte ſich 
enügend Geld, um feiner Frau ein Reifebillet! nach den Staaten zu 
aufen. Frau M'Cartney machte alle Vorbereitungen zur Reife und 
meldete ihrem Mann, daß fie in dem Dampfer „Britiſh Prince“ in Begleitung 
ihrer Mutter ankommen werde. Dieſe Meldung verſetzte M'Cartuey in 
ſolche Verzweiflung, daß er ſchnurſtracks zum Emigration⸗Inſpector ging 
und ihn warnte, eine gewiſſe Frau Hunter nicht landen zu laſſen, da ſie 
eine mittelloſe Perſon fei und der Gemeinde zur Laſt fallen werde. In 
Begleitung des M'Cartney ging der Inſpector an Bord des Dampfers, 
um die Schwiegermutter zu identificiren und benachrichtigte fie, daß er ihr 
nicht geſtatten könne, zu landen, da ſie mittellos ſei. Die alte Dame 
fagte entrüftet, daß fie einen Schwiegerſohn habe, der für fie ſorgen könne, 

is ſie Beſchäftigung gefunden babe. „Aber er will nichts mit Euch zu 
thun haben und Euch nicht helfen“, war die Antwort. Die Schwieger⸗ 
mutter wäre auch richtig mit dem Dampfer wieder ar À der grünen Inſel 
zurückgereiſt, hätte nicht ein Arbeitsagent von ihrer Verlegenheit gehört 
und ihr eine Stelle verſchafft. Die Beziehungen zwiſchen der Schwieger⸗ 
mama und M'Cartney Haben fih ſeither nicht gebeſſert. 


ev angeliſch, 19 katholiſch, 155 jüdiſch, 319 einheimifche, auswärtige. Der 
Geſundheitszuſtand im Lehrercolleg war im Allgemeinen befriedigend. 
1 Dr. Schönermarck, der faſt Pi Jahr leidend poes war, 
onnte zur Freude feiner Collegen und © ilerinnen feine Lehrthätigkeit 
wieder aufnehmen. Das neue Schuljahr beginnt am 9. April. 

„ Landesherrliche Genehmigung. Die landesherrliche Genehmigung 
ift der Stadtgemeinde Breslau ertheilt worden zur Annahme der Zuwen⸗ 
dung, welche der Kaufmann Friedrich Ludwig Brade letztwillig mit einem 
gun tel der aus einem Stiftungsfonds von 300 000 Mark aufkommenden 

inſen gemacht hat. 


„ Hochwaſſer. Aus Ratibor kommt heute, da das Waſſer wieder 
fällt, die letzte amtliche Nachricht. Der Unterpegel zeigte 8 Uhr Vorm. 
3,60 m Waſſerhöhe. Bei Brieg hat die Oder ihren Stand nicht ver⸗ 
ändert: Oberpegel heute Vorm. 8 Uhr 5,90, Unterpegel 4,50 m. In 
Steinau a. O. wurden vom Unterpegel 3,63 m abgeleſen. Das Waſſer 

ſteigt. Aus Glogau wird gemeldet, daß die Oder langſam ſteigt. Der 
Unterpegel markirte 3,87 m. — Die Neiſſe beginnt wieder zu ſteigen. 
Der Unterpegel in Neiſſe zeigte heute Vormittag 7 Uhr 1,20 m Waſſerhöhe. 


Jauer, 25. mig [Hochwaſſe Seit heut Nachmittag ſteigt 
die wüthende Neiſſe in bedrohlicher Weiſe. Von ½5—½7 Uhr ſchwoll fie 
um faſt zwei Meter an. Ein ziemlicher Theil des Schießwerders ſteht 
bereits unter Waſſer. Die Bewohner der tiefen Stadttheile befürchten 
Schlimmes; die Polizeibehörde erhielt ſoeben ein er. aus Falken⸗ 
berg bei Bolkenhain, welches ein weiteres Steigen des Waſſers meldet. 
A nach Liegnitz, Parchwitz, Steinau, Groß⸗Glogau zc. find bereits 
abgeſchickt. 

92 Pleß, 25. März. [Genickſtarre.] Dem Bahnwärter Piſſarowski 
in Tichau, Kreis Pleß, ſind, dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge, zwei Kinder im 
Alter von 1—3 Jahren an der Genickſtarre geſtorben. 


Ort. 


Mullaghmore.. 3 | 5 | y 

Aberdeen 739 1880 2 |wolki 

Christiansund .| 742 | —3 [0 2 heiter. See leicht bewegt 
Kopenhagen. 745 148 2 Nebel. 

Stockholm 749 | —5 [0 2 Schnee. 

Haparanda....| 755 —10 NNO 2 bedeckt. 

ed — | — — — 

Moskau 752 —6 still [bedeckt. 

Cork, Queenst.] 744 1 [NNO 2 jh. bedeckt. 

Brest. — — — bedeckt. r 
Helder 740 3 |SSW3 ſ bedeckt. See leicht bewegt. 
SM.. 742 —1 80 2 Schnee. 

Bee Ense 744 3183 en. Gest. bis weil. leicht. 
Swinemünde. 746 3 80 3 wolkig. [Regen. 
Neufahrwasser | 749 148 3 bedeckt. | . 
Memel 75¹ —2 ISSO 3 [bedeckt. See schlicht. 
S — — — — 

Münster 744 6 SW 4 bedeckt. 

Karlsrube 749 7 SW 3 Regen. 

Wiesbaden 748 6 | still Regen. Abends u. Morgens 
München 751 6 |SO 5 wolkig. [Regen. 
Chemnitz ..... 749 7 [SSO 3 wolkig. 

Berlin 748 4182 wolkig. Nachm. Regentropf. 
Wien 75⁵ 1181 Nebel. 

Breslau 1 758 2 1880 3 [bedeckt. [Nebel. 

Isle d’Aix .... -| — — — 

Nizza ........ — — — — 

Triest -| — — — 


Uebersicht der Witterung. 
Eine ausgedehnte Depression unter 740 mm über der Nordsee lie- 
g beherrscht die Witterungsverhältnisse des grössten Theils Europas. 


3 


nter ihrem Einflusse ist die Temperatur über Deutschland bei schwacher 
meist südlicher Luftströmung gestiegen; an der Küste liegt dieselbe je- 
doch noch etwas unter, im Binnenlande dagegen über der normalen. 
Im Westen ist das Wetter trübe und regnerisch, im Osten unveränder- 
lich. Obere Wolken ziehen über Friedrichshafen aus W., über Grün- 
berg und Rügenwaldermünde aus südwestlicher Richtung. 


fest gestimmt. Auf allen Gebieten etablirte sich lebhafte Kauflust, so 
dass sich die Course überall gegen Sonnabend wesentlich erhöhen 
konnten. Erwähnen wollen wir, dass sich heute auch in österreichischen 
Creditactien einiger Verkehr entwickelte, der Preis notirte zeitweise 
1 Procent über letzte Notiz. — Das Stückegeschäft hielt sich bei 
reichlich vorhandenem Material in engsten Grenzen. — Schluss freundlich. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1¾% Uhr): Oesterr. Eredit-Actien 
139¼—140¼ 129 ¼ 139% bez., Ungar. Goldrente 76¼—77—76/ 
bez., Ungar. Papierrente 66¼ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 
91¼ 5 8 —½ bez., Donnersmarckhütte 451/,—8], bez., Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 691/,—1/, bez., Russ. 1880er Anleihe 76 bez., Russ. 
1884er Anleihe 90½½¼ — / bez., Orient-Anleihe II 50 bez., Russ. 
Valuta 167—166°/, bez., Türken 13¾ bez., Egypter 77 bez., Italiener 
94 bez., Mexikaner 82½ / bes. 


4 Breslau, 26. März. [Von der Börse.] Die Börse war recht 
Auswärtige Anfangs-Course. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


eingelegte Revifion it das Urtheil des Breslauer Oberlandesgerichts 
im Graf Burghauß'ſchen Erbſchaftsproceß aufgehoben und die Sache 
zur nochmaligen Aburtheilung an daſſelbe zurückgewieſen. 

2 Paris, 26. März. Der Wahlerfolg Boulangers in Aisne 
wird dem Haß gegen Deutſchland zugeſchrieben. Boulangers Erfolg 
erregt Beunruhigung bei der Regierung und im Parlament. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. März. Die Kalſerin Augufta empfing geſtern Abend 
die Miniſter von Puttkamer, von Maybach, von Friedberg, Lucius, 
Bronſart von Schellendorf, von Scholz, von Bötticher und von Goßler. 
Vorher hatte der Kronprinz der Kaiſerin einen Beſuch gemacht. Der 
Kronprinz von Schweden tritt heute die Rückreiſe nach Schweden an. 
Die Krofprinzeffin bleibt noch hier. 

Elbing, 26. März. In Folge eines Dammbruchs ergießt ſich 
die Nogat in die tief liegende Niederung. Die Überſchwemmung iſt 
bereits zwei Meilen vorgedrungen. Die Bewohner flüchten mit ihrer 
Habe nach Elbing, deffen Vorſtädte ebenfalls unter Waſſer tehen. 

Danzig, 26. März. Bevor der Nogatdammbruch bei Jonasdorf 
eintrat, fand eine bedeutende Eisſtopfung bei Halbſtadt ſtatt. Das 
Weichſelwaſſer ſtaute ſich ſo, daß ein großer Theil der Stadt Marien⸗ 
burg überſchwemmt iſt. Die Poſt und das Regierungsgebäude 
ſtehen unter Waſſer, Menſchen ſchweben in Lebensgefahr. Ins⸗ 
beſondere wurden die Inſaſſen des Gefängniſſes durch die Feuer⸗ 
wehr gerettet. An der Nogatmündung ſind 8 Dörfer über⸗ 
ſchwemmt, mehrere Häuſer eingeſtürzt, viel Vieh ertrunken. Die 
Eisſtopfung in der Danziger Weichſel wurde durch Pioniere geſprengt, 
theils von Hochwaſſer beſeitigt. Bei Danzig ſelbſt nahm der Eis⸗ 
gang bisher einen glatten Verlauf. 

Darmſtadt, 26. März. Prinz Heinrich iſt geſtern hier eingetroffen, 
um der Einſegnung der Prinzeſſin Alix am Mittwoch beizuwohnen. 
Dieſelbe erfolgt ſchon jetzt, weil die Hochzeit der Prinzeſſin Irene 
bereits im Mai ſtattfinden ſoll. 

Rom, 26. März. Die Blätter melden, daß der Finanzminiſter 
in Folge des geſtrigen Votums des Senats demiffionirt und an dem 
geſtrigen Miniſterrathe nicht theilgenommen habe. Der „Tribüne“ 
zufolge hätte jedoch Crispi auf Zurückziehung der Demiſſion beſtanden. 
Magliani hätte nach dem Beſchluſſe des Miniſterraths, die Demiffion 
nicht anzunehmen, dieſelbe zurückgezogen. 

Der König verlieh dem Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingelfingen das 
Großkreuz des Mauritius⸗Lazarus⸗Ordens. Es wird verſichert, daß 
das Königspaar ſich nach Florenz zum Beſuche der Königin von Eng⸗ 
land begeben werde. 

Nom, 26. März. „Populo Romano“ beſtätigt, daß Magliani 
nach einer Beſprechung mit dem Könige und auf dringendes Erſuchen 
Crispi's und ſeiner Collegen ſeine Demiſſion zurückgezogen hat. 

Paris, 26. März. Niſari, Mitglied der Akademie, iſt geſtorben. 

Einzelne Zeitungen betrachten die Deputirtenwahl in Aisne, wo Bou⸗ 
langer zur Stichwahl kommt, als eine der Kammer und der Regierung er⸗ 
theilte Warnung. Die Mehrzahl der Blätter äußert ſich noch nicht 
über das Wahlreſultat. Es heißt, Laguerre werde heute eine Inter⸗ 
pellation darüber einbringen, daß die Polizei in Marſeille die Wahl⸗ 
zettel für Boulanger mit Beſchlag belegt habe, weil ſie nicht den 
Namen des Druckers trugen. 

Dublin, 25. März. Nachmittags ift eine Ruheſtörung in Youghal 
vorgekommen. Der Deputirte O'Brien beharrte darauf, in einer ver⸗ 
botenen Pächterverſammlung zu ſprechen, und fügte ſich nicht dem 
Polizeiverbot. Richter Plunkett ließ ſchließlich 50 Soldaten und 
Poliziſten einſchreiten. Dieſelben zerſtreuten mit dem Bajonnet und 
Stöcken die Menge, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Plunkett wurde im Geſicht leicht verletzt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 26. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 2,75 m 


Cours- O Blatt. | 


Breslau, 26. März 1888. 


Berlin, 26. März. [Amtliche Schluss-Course.] Schr fest. 

Eisenhahn-Stamm-Actien.- Cours vom 24. 26. 
Cours vom 24. 26. Preuss. Pr.-Anl. de55 152 50153 20 
Mainz-Ludwigshaf. 104 30 104 50 Pr.3½% St-Schidsch 100 20 100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 50 76 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90107 — 
Gotthardt-Bahn . — —1116 60 Prss. 3½% cons. Anl. 101 60101 60 
Warschau-Wien.... 130 201130 60 Schl. 3½% Pfdbr.I. A 99 90| 99 80 


Lübeck-Büchen .... 160 60160 90 Schles. Rentenbriefe 104 30104 30 
Mittelmeerbahn ... 119 —| — — Posener Pfandbriefe 102 70/102 60 
Eisenhahn-Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 99 50 99 50 


Breslau- Warschau.. 51 —! 51 80 
Ostpreuss. Südbahn. 110 75111 50 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 94 —| 94 — 
do. Wechslerbank. 95 20 95 30 
Deutsche Bank..... 164 101165 — 
Disc.-Command. ult. 195 50197 90 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 50/101 — 
do. 4½0% 1879 104 — 104 20 
R.-O.-U.-Bahn 40 II. 103 20 — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 44 70| 44 70 


Ausländische Fonds. 


(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 0 1 Tisltenische Rente: d i 10 
t. Credit-Anstalt 1 — 
Berlin, 26. Mürz, 11 Uhr 45 Min. Oredit-Actien 139, 50. Dis- | Schles pam Anstalt 112 40.140 —|Oest. 4% Golärente 87 60| 87 50 
eonto-Commandit —, —. Fest, do. 4700 Papierr. — — 61 90 
Berlim, 26. März, 12 Uhr 25 Min. 48. 18605 u i s x = 5 
Staatsbahn 86, 20. Lombarden —, —. Laurahütte 91, 50. 1880er] do.Eisenb.Wagenb. 114 —| — —f p ià > P. dbb. F 
Russen 77, —.| Russ. Noten 166, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 76, 70.] do. verein. Oelfabr. 82 — 83 Fo 110 755 en 5 1 — 
1884er Russen 90, 20. Orient-Anleihe II 50, 20. Mainzer 104, 40. Hofm. Waggonfabrik 105 — 106 70 8 — 85 — 7 A 1 88 4 10 
Disconto-Commandit 196, 50. 4proc. Egypter 77, 40. Italiener 94, —. | Oppeln. Portl.-Cemt. 114 — 114 90 d0. 6% do. do. 104 50 104 10 
Mexikaner 82, 70. Fest. 5 Sania + 90/195 = Russ 1880er Anleihe 76 60 76 80 
i $ ement Giesel..... =] — er 
VCC 
aa mager, be em Leinen-Ind. 197 901126 70| 4e. Alan Goir: 108 80 10e 80 
i 6. Mars 11 Uhr — Min. Oesterr. Uredit-Actien 270, so. | Schles-Feuerversich. 1930 —1330 — Türkische Anleihe.. 13 70| 12 70 
Unger, Cre , —, Staatobahn 214, 28, Lombarden 73, — Galinier | Birmarckhütte ..... 45 — 48 — | de. Tabaks-Actien 87 —| 86 50 
190, 75. Oesterr. Silberrente 79, 25. Marknoten 62, 37. 4% ungar. Dortm. Union St.-Pr, 68 10| 68 60 ‚do. Loose 31 40| 31 70 
Goldrente 96, 12. Ungar. Papierrente 83, 25. Elbethalbahn 160, 50. | Laurahütte 91 — 91 70] Ung. 4% Goldrente 76 60 76 80 
Fest. do. 4½% Oblig. 103 80 — ade. Papierrente .. 66 — 66 40 
Serb. amort. Rente 76 30| 76 50 


Frankfurt a. M., 26. März, Mittags. Oreditactien —, —. 


Schles. Bankverein, 112 —|112 — 
Industrie-Gesellschaften. 
Credit - Actien 139, 60. Brsl. Bierbr. Wiesner 41 60] 42 10 
i 


is.-Bd.(Lüd 125 — 128 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) Banknoten. 


—. —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische | Oberschl. Eisb.-Bed. 69 20 70 — 
eeart 2 Sear —, —, Laura —, — Schl. Zinkh. St.-Act. 131 1 90 | Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40100 45 
Paris, 26. März. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 do. St.-Pr.-A. 132 An 7 Russ. Bankn. poa 22 30167 10 
—,. —. i —. —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter | Bochum.Gusssthl.ult 140 251 5 echsel, 
R — 8 N 3 Egy Tarnowitzer Act. =: 50i — 50 Tante a a w 2 — — 
don, 26. März. Consols —, —. 1873 Russen —, —- pter do. St.-Pr. 75 — — London 1 BAR, — — 
„ i í Redenhütte Act.... —| . do. 1 „ 3M.20 28| — — 
: do. Oblig.. 108 20 104 50| Paris 100 Fres. ST; 80 20 — — 
. 'hwächt. Inländische Fonds. ien ; ; 0 
Wien, 26. Mirs. [Bchnıss- Course.) Ch dom | 28. D. Reichs- Anl. 4% 107 701107 70| do. 100 Fl. 3M. 159 30 159 35 
Credit-Actien .. 80 269 50 [ Marknoten 62 40 62 40] do. do. 3½% 101 10/101 10 Warschau 100 SK 8 T. 165 90) 166 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 — 214 — 81 ung. Goldrente. 95 75 95 82 Privat-Discont 2% 
Lomb. Eisenb. 73 — 73 — Silberrente 79 10 79 20 
Galizier 190 25 190 60 London 127 — 127 — 
Napoleonsd’or . 10 05 ½½ ] 10 05½ | Ungar. Papierrente. 83 — 83 10 


H ae Prenite Saet über 1 ze. mit 
£ Leipzig, 26. März. Auf die vom Grafen Oskar Reichenbach von Bend — ve eka re gi ri 


Litterariſches. 


Verlag von Wilhelm Köbner. — Der Umſtand, daß die zum Theil ſehr 
verdienſtvollen größeren Commentare der Grundbuchgeſetze ein ſo reiches 
Material, eine ſolche Fülle von Erläuterungen bieten, daß ſich darin zu⸗ 
rechtzufinden unverhältnißmäßige Schwierigkeiten in der Praxis verurſacht, 
hat den Herrn Verfaſſer zu der vorliegenden Arbeit beſtimmt, welche 
gerade den Zwecken der Praktiker und ihrem unabweislichen Bedürfniß 
einer ſchnellen und leichten Orientirung abhelfen, insbeſondere auch das 
zeitraubende Nachſuchen in den Entſcheidungen des Kammergerichts, Reichs⸗ 

erichts und früheren preußiſchen Obertribunals, ſowie in ſonſtigen gang⸗ 

aren Lehrbüchern durch vielfache Hinweiſungen auf die einſchlägigen Stellen 
eriparen und den überwältigenden Stoff unter Trenn des Weſentlichen 
von dem Unweſentlichen kurz und überſichtlich zuſammenfaſſen fol, wobei 
das Geſetz, betreffend die j — Svollſtreckung in das unbewegliche Bers 
mögen, vom 13. Juli 1883 volle Berückſichtigung gefunden hat. Wir em⸗ 
pfehlen daher das praktiſche Buch auf das Angelegentlichite. 


Handels-Zeitung. 


O Sprottau, 24. März. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 16,00 —16,80 M., Roggen 10,80 —1 1.20 
Mark, Gerste 11,00 — 12.00 M., Hafer 10,001 1,00 M., Erbsen ohne Notiz. 
50 Klgr. Kartoffeln 1,90—2,00 M., Heu 2,00—3,00 M. 1 Schock Stroh 
zu 600 Klgr. 15—18 Mark. 1 Klgr. Butter kostete 1,40—1,70 M., das 
Schock Eier 2,40 Mark. — Witterung: Zu Beginn der Woche wieder- 
holter Schneefall, seit Donnerstag Thauwetter, Nachts Frost. 

Hamburg, 24. März. [Schmalz.] Ruhig. Die Preise sind un- 
verändert, in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 40½—42 M., Wil- 
cox 37½ Mark, Fairbanks 36 / M., Armour 36½ M., Clifton —, div. 
Marken 36½ M., Steam 38%, M., Sonnen-Marke, neue Drittel, loco 41 M., 
Squire Schmalz in Tierces à 42 M., Royal 48 M., Hammonia 464, M 
incl. Zoll. 

Englisches Roheisen. [Bericht von Reichmann 4 Co, 
vertreten in Breslau durch Berthold Block.] Middlesbrough, 22. März, 
Allem Anschein nach wird das Frühjahrsgeschäft hinter den daran 
geknüpften Erwartungen zurückbleiben. Die März-Verschiffungen be- 
trugen bis inclusive gestern ca. 46 627 tons gegenüber 47 292 tons für 
die correspondirende Periode des Vormonats, doch haben die heftigen 
Stürme während der Anfangstage dieses Monats dem Export erheb- 
lichen Eintrag gethan. Die Nachfrage vom Continent ist gering und 
das Inland zeigt auch wenig Leben; die fabrieirte Eisen-Branche ist 
matter Nr. III GMB Middlesborougher Roheisen notirt zu 31/,—1/g 
prompt, 31,9 —32 pro ton f. ab hier, Frühjahr, Sommer 3d Tendues extra. 


Ausweise. 

Wien, 26. März. [Wochenausweis der österreichisch- 

ungarischen Bank vom 23. März.) 
Notenumlauf 346 100 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 
dito in Gold 
In Gold zahlbare Wechsel 
Portefeuille 
DDr dene see sense en 
Hypotheken-Darlennee 
Pfandbriefe in Umlauf 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. März. 
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® Breslauer Saldirungs-Verein. Einreichung der Effeeten-Seontri: 
am Mittwoch, den 28. März 1888, bis 5Uhr Nachm. Vergleichung der 
Differenz-Noten: Donnerstag, am 29. März er., Vormittag 10%/, Uhr, an 
der Börse. Einreichung der Scontri: Donnerstag, am 29. März er., bis 
Abends 6 Uhr. Regulirung: Sonnabend, am 31. März er., Vormittags 
10 Uhr, im Local der Breslauer Discontobank. 


© Concours B. Sandbank u. Co., Leipzig. Nach nunmehr erfolgter 
endgiltiger Feststellung liegen in der Concursmasse ca. 20 pCt. 


Breslauer Aotion-Gesellsohaft für Eisenbahn-Wagenbau. Der 
Bericht lässt sich über das Geschäftsergebniss des Jahres 1887 fol- 
endermassen aus: Die Pröduction des Jahres 1887 erstreckte sich anf 
103 Stück Post- und Personenwagen im Werthe von 916 956 M., 375 
Stück Gepäck- und Güterwagen im Werthe von 748 000,90 M., zusammen 
478 Stück Eisenbahnwagen im Werthe von 1 664 956,90 M. Ausserdem 
wurde für Reparaturen und Umbauten von Eisenbahnwagen und son- 
stige Lieferungen und Leistungen eine Summe von 179 995.18 M. den 
bezüglichen Empfängern in Rechnung gestellt, so dass die zur Ab- 


Letzte Course. 
Berlin, 26. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer un Sehr fest. 
Cours vom ! 26. 

Oesterr. Credit. .ult. 139 37|140 37 
Dise.-Command..ult. 195 87198 37 
Berl.Handelsges. ult. 156 87158 — 
Franzosen ...... ult. 86 12| 86 25 
29 75 29 87 


Lombarden 

Galizier 76 50| 76 75 

Lübeck-Büchen ult. 160 12161 — 
48 50| 48 — 


Marienb.-Mlawkault. 
77 75 77 50 


Cours vom 24. | 26. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 10 25104 50 
Drim.Union$t.Pr.ult. 68 121 68 75 
Laurahütte 91 —| 91 87 
Egypter 77 25 77 87 
Italiener ult. 93 87 94 25 
Ungar. Goldrente ult. 76 50 76 87 
Russ. 1880er Anl. ult. 76 75 77 50 
Russ. 1884er Anl. ult. 90 — 90 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. Russ. II. Orient-A- ult. 50 12 50 25 
Mecklenburger . ult. 133 50/136 12] Russ. Banknoten ult. 166 50167 25 


Produeten-Börse. 

Berlin, 26. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course, 
Weizen (gelber) April-Mai 166, 50, Juni-Juli 179, 75. Roggen April-Mai 
121, 50, Juni-Juli 127, 25. Rüböl April-Mai 44, 40, Septbr.-Oct. 46, —. 
rg verst. April-Mai 95,30, Mai-Juni 96, 20. Petroleum loco 25, 20, 
I 


afer April-Mai 114, 25. 
[S chlussbericht. 
26. 


Berlin, 26. März. 


Cours vom 24. urs vom 24. 26. 

Weizen. Ermattend. Rüb öl. Matt. 

April-M ai. 165 50/165 50] April-Mai ....... 44 50| 44 30 

Juni- Juli 170 25170 — ] Septbr.-Octbr. ... 46 10) 45 80 
Roggen. Ermattend. 

April-Mai ....... 121 —|121 — Spiritus. Matt. 

Juni-Juli ......: 125 — 125 — loco (versteuert) — — 96 — 

Juli-August ..... 126 751127 — ] do. 50er 48 25 48 80 
Hafer. do: JOs a 29 90| 29 90 

April-Mai ....... 113 75114 — | April-Mai 95 30| 95 — 

Juni-Juli........ 117 751118 251 Mai-Juni ........ 96 301 96 — 

Stettin, 26. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 26. Cours vom 24. | 26. 

Weizen. Fester. Rüböl. Ruhig. 

April-M ai 167 — 1168 — April-M ai 44 70) 45 — 

Juni - Juli 170 50472 — Septbr.-Octbr..... 45 70| 46 — 

Septbr.-Oetbr. ... — —— spiritus. 
Roggen. Fester, loco ohne Fass... — — | ia 

April-Mai ....... 115 50116 50] loco mit 50 Mark 

Juni uli 120 — 121 50] Consumsteuerbelast. 47 40 47 30 

Septbr.-Octbr. .... — —! — — loco mit 70 Mark 29 10| 9 — 
Petroleum. | April-Mai 50er .. — - — — 

loco (verzollt).... 13 30] 13 30] April-Mai 70er .. 30 30| 30 20 


—ck.‘Zuokerberioht, Halle a. S., 24. Mürz. Rohzucker. Die 
Tendenz des Marktes war in dieser Woche sehr ruhig. Käufer ver- 
hielten sich äusserst zurückhaltend. Ein grosser Theil des Angebotes 
blieb unverkauft, da die Forderungen mit den Geboten nicht in Ein- 
Klang, zu bringen waren. Umsatz 15000 Sack. Raffinirter Zucker. 
Die Haltung des Marktes blieb unverändert ruhig und sind nennens- 
werche Umsätze nicht zu verzeichnen. — Heutige Notirungen: Roh- 
zucker. Rendement 92 pCt. excl. 48,00—48,40 M., do. 88 pCt. 45,60 bis 
46,20 M. Nachproducte 75 pCt. Rendement excl. 35,00—39,20M. Raffi- 
nirter Zucker. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade fein excl. 60 M., 
Patent-Würfel 63 M., gem. Raflinade I. incl. 57—58 M., gem. Melis I. 
54,50 M. Melasse zur 1 Tonne 5.60 6.40. do. für 
Brennereien excl. Tonne 4.50 5.50 
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lieferung gebrachte Production des Jahree 1887 einen Werth von 
1844 952,08 M. repräsentirt. Für vorgekommene Nacharbeiten an ab- 
gelieferten Wagen wurde das Fabrikations-Conto direct mit 6,77 M. be- 
lastet, so dass demselben der im Gewinn- und Verlust-Conto vor- 
getragene Saldo von 1844 945,31 M. verbleibt. Auf dem Effecten-Conto 
ergab sich ein kleiner Verlust von 1466,05 M., weil nach den gesetz- 
lichen Besimmungen den niedrigeren Coursen des Jahresschlusses 
(Posener Credit-Pfandbriefe) Rechnung zu tragen war, während die 
höheren Course ohne Einfluss bleiben mussten. Die Aufnahme und 
Bewerthung der ultimo 1837 vorhanden gewesenen Materialien und an- 
gefangenen Arbeiten ist mit Sorgfalt und den gesetzlichen Vorschriften 
entsprechend bewirkt worden. Von dem sich ergebenden Brutto- 
Gewinn in Höhe von 240365 M. wird vorgeschlagen, 3000 M. dem 
Beamten-Unterstützungsfonds zuzuführen und folgende Beträge zu Ab- 
schreibungen zu verwenden: auf Gebäude- und Immobilien-Conto I 
10 000 M., II 6000 M., auf Maschinen-Conto I 14000 M., II 5000 M., 
auf Werkzeug- und Utensilien-Conto 8000 M., zusammen 43 000 M. 
Sodann würden als Reingewinn übrig bleiben 194 365 M. und entfallen 
hiervon 9718,25 M. zum gesetzlichen Reservefonds, 19 432,21 M. auf 
Tantieme. Zur Zahlung einer Dividende von 5pCt. würden 165 000 M. 
zu verwenden sein und verbliebe für das Geschäftsjahr 1888 ein Vor- 
trag von 214,54 M. 


® Donnersmarokhütte, Obersohlesisohe Elson- und Kohlenwerke, 
Aotion-Gosellsohaft. Der uns vorliegende Bericht an die Actionäre 
der Gesellschaft lässt sich über das Geschäftsresultat des Jahres 1887 
folgendermassen aus: Das verflossene Jahr bezeichnet einen Wende- 
punkt in der Lage der oberschlesischen Hohofen-Industrie. Während 
bis gegen Mitte des Jahres noch recht schlechte Preise für Roheisen 
gezahlt wurden, trat mit dem Monat Juli eine entschiedene Besserung 
des Marktes ein. Von Einfluss hierbei war die Bildung eines Roheisen- 
Syndicats, welchem die Gleiwitzer Hütte, Borsigwerk, die Tarnowitzer 
Hütte und die Donnersmarckhütte beitraten, und durch welches der 
ganze Verkauf von Roheisen in eine Hand gelegt wurde. Gleichzeitig 
mit diesen Massnahmen wurde auch, nach Absperrung der russischen 
Grenze und bei der Unmöglichkeit ausserhalb des oberschlesischen 
Bezirks Absatz für Puddel-Roheisen zu finden, von den vereinigten 
vier Werken eine Einschränkung der Production beschlossen und durch- 
eführt. Dadurch gelang es, das ganze im zweiten Semester erblasene 
uddel-Roheisen zu besseren Preisen glatt abzusetzen und wieder eine 
gewisse Festigkeit und Sicherheit in den Markt zu bringen. Unver- 
kaufte Bestände an Roheisen waren auf den Syndicatswerken ult. 
December nicht vorhanden. Die Donnersmarckhütte hatte durch drei 
Monate drei, die übrige Zeit des abgelaufenen Betriebsjahres nur zwei 
Hohöfen im Fener. Das Kohlengeschäft blieb das ganze Jahr hindurch 
recht schleppend. Insbesondere fehlte die Nachfrage nach Grobkohlen. 
Erst beim Eintritt kälterer Witterung machte sich wenigstens auf kurze 
Zeit ein lebhafterer Versandt-bemerkbar. Die Preisbewegung war auf 
dem offenen Weltmarkte in Folge zu grossen Angebots eine rück- 
gängige, und zog es die Direction deshalb vor, die Förderung ein- 
zuschränken und zu versuchen, die bisher erzielten Preise thunlichst 
zu behaupten. Es gelang denn auch die frische Förderung sowohl, 
als auch die aus dem Vorjahre übernommenen Bestände bis auf einen 
kleinen Rest unterzubringen und hierfür zufriedenstellenden Erlös zu 
finden. Die geplante Förderconvention ist bis heute noch nicht zu 
Stande gekommen, wenn auch die Bestrebungen, sie ins Leben zu 
rufen, noch nicht aufgehört haben. Die Giesserei und Werkstatt 
arbeiteten mit befriedigenden Resultaten, wogegen der bei der Kessel- 
schmiede trotz reichlicher Beschäftigung erzielte Gewinn nur mässig 
genannt werden muss. Es litt dieser Betriebszweig am meisten unter 
einer zügellosen Concurrenz. Ueber die einzelnen Betriebszweige be- 
richten wir folgender Weise: Eisenerzgruben. Gefördert wurden: 
in Friedrichswille 156210 Ctr., in Georgenberg 565 840 Ctr., in Neu- 
Beuthen 16 340 Ctr., Summa 738 390 Ctr. Die Förderung in Friedrichs- 
wille wurde mit Schluss des Jahres eingestellt, dagegen diejenige in 
Neu-Beuthen wieder aufgenommen. — Kalksteinbrüche. In Summa 
sind beschafft 776 976 Ctr. Zuschlagsmaterialien. — Kohlengruben. 
Die consolidirte Concordiagrube einschliesslich der Pachtfelder förderte 
im Ganzen an Kohlen aller Art 6 901 589% Ctr. Hierzu Bestände aus 
dem Vorjahre 217 179% Ctr. Summa 7 118 768% Ctr. Davon wurden 
verbraucht 2477348 Ctr. _ Verkauft sind: 1) an Fremde 4 602 520 Ctr., 
2) an Arbeiter 14688 Ctr., so dass am Jahresschluss ein Bestand von 24 212°], 
Ctr. verblieb, Verkauft wurden gegen das Vorjahr weniger 743520 Ctr. 
DieJahresförderung war gegen diejenige in 1886 um 511 621?/, Ctr. geringer. 
— Betrieb der Coaksanstalt. Von den vorhandenen 16 Appoltöfen 
wurden im Laufe des Jahres 4 einer grösseren Reparatur mit einem 
Kostenaufwande von 36 436,11 M. unterworfen. Im Monat November 
befand sich wieder die ganze Anlage im vollen Betriebe. Da wegen 
des eingeschränkten Hohofenbetriebes Stückcoaks erübrigt wurde, 
musste auf den Verkauf des nicht selbst verbrauchten Quantums Bedacht 
enommen werden, und es gelang auch günstige Abschlüsse zu machen. 
rbsencoaks war für das ganze Jahr fest verschlossen. Prodneirt 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 26. März 1888. 


wurden: 1467 728 Ctr. Stückeoaks, 130 126 Ctr. Kleineoaks, 55 930 Ctr. 
Erbsencoaks. Zur Vercoakung gelangten: 623901 Ctr. Stückkohlen 
= 27,01 pCt., 199 651 Ctr. Würfelkohlen 8.64 pCt., 1 486 397 Ctr. 
Kleinkohlen = 64,35 pCt., Summa 2309 949 Ctr. Kohlen. Das Aus- 
bringen betrug excl. Erbsencoaks 69,17 pCt. des Gewichts der ver- 
brauchten Kohlen. Von der Production an Stück- und Kleincoaks per 
1597 854 Ctr. wurden verbraucht: 1) von den Hohöfen 1119210 Ctr., 
2) von der Giesserei, Werkstatt und Kesselschmiede etc. 2188 Ctr. 
Verkauft sind an Fremde 476 456 Ctr. Hohöfenbetrieb. Die 
Production betrug: Roheisen 698 550 Ctr. Hierzu der vorjährige Bestand 
2,84 Ctr., Summa 698552,8% Ctr. Hiervon wurden: 1) an die eigene 
Giesserei abgegeben 9029,32 Ctr., 2) an Fremde verkauft 689 523,52 Ctr. 
Die Production überstieg diejenige des Vorjahres um 127 760 Ctr. Es 
wird an dieser Stelle noch bemerkt, dass auf Hohofen-Zustellung der 
Betrag von 35 998,52 Mark verausgabt wurde, um welche Summe der 
Ertrag der Hohöfen niedriger erscheint. — Giesserei, Werkstatt 
und Kesselschmiede. Die Giesserei und Werkstatt lieferten an 
fertigen Waaren 21 841,33 Ctr. mit einem Werthe von 313 712,84 M. 
Im Bestande verblieben 5603,97 Ctr. fertiger und angefangener Arbeit, 
welche einen Werth von 59154,70 Mark haben. Die Kesselschmiede 
fertigte 10527,46 Ctr. verschiedener Blecharbeiten im Werthe von 
173 376,18 M. Der Werth der im Bestande liegenden fertigen und an- 
gefangenen Waaren im Gewichte von 2322,92 Ctr. beträgt 27 557,43 M. 
— Ziegeleien. In der Chamotteziegelei wurde nur Chamotte-Mörtel 
für den eigenen Bedarf hergestellt. Auf der Michael-Ziegelei wurden an- 
8 gewöhnliche Ziegeln 273 700 Stück, Klinker-Ziegeln 24 300 Stück. 

ierzu Bestand aus dem Vorjahre an gewöhnlichen Ziegeln 171 623 
Stück, Summa 469 623 Stück. Hiervon wurden: 1) für die eigenen 
Werke verwendet 175 000 Stück, 2) an Fremde verkauft 106 500 Stück, 
so dass ult. 1887 ein Bestand verblieb von 188 123 Stück Ziegeln. — 
Arbeiterhäuser. Der sogenannte Schafstall wurde durch eine Feuers- 
brunst zerstört, nicht aber wiederum als Arbeiter-Wohnhaus herge- 
stellt, sondern in eine Modell-Tischlerei mit Gaskraft-Maschine und 


Bandsäge, sowie drei grossen Modellböden umgewandelt. Die Kosten pla 


hierfür trug der Giesserei-Betrieb unter Verwendung der Brandentschä- 
digung. Der Ueberschuss des Schlafhauses von 777,79 Mark wurde zu 
Abschreibungen auf Inventarien des Schlafhauses verwendet. 
Prioritäts-Anleihe. Ausgeloost sind 1200 Stück unserer Prio- 
ritäts- Obligationen im Betrage von 1200000 Mark, so dass 
die Anleihe noch mit 1 300 000 Mark zu Buche steht. — Wechsel- 
Discont-Credit, Der auf Accepten-Conto stehende Betrag von 
460000 Mark, von welchem 300000 Mark erst am 1. Juli d. J. 
fällig waren, ist vollständig heimbezahlt. Im Ganzen zahlte die Ge- 
sellschaft in den Jahren 1885 bis 1887 nachstehende Summen: Zinsen 
315 788,85 M., eingelöste Accepte 960000 M., ausgelooste Obligationen 
600000 M., zurückgekaufte Actien 157 152,80 M., Summa 2032 941.65 M. 
— Das Gewinn- und Verlust-Conto ergiebt imDebet: AnZinsen- 
Conto: Zinsen der 5proc. Prioritäts-Anleihe 70000 M., Zinsen, Provision, 
Wechselstempel, Wechseldisconteredit etc., abzgl. Zinsen vom Bankier- 
guthaben 16393,86 M., General-Unkosten 43600,25 M., Abschreibungen 
auf Immobilien und Inventarien 426 945,94 M., Gewinn zur Vertheilung 
20000 M., Summa 576939,05 M. — Im Credit: Saldo, Restgewinn aus 
1886 606,01 M., Steinkohlen-Conto 419427,55 M., Coaks-Conto 36 178,92 
Mark, Roheisen-Conto 47 679,57 M. Chamotte-Fabrik 914,14 M., Michael- 
Ziegelei 1228,85 M., Giesserei und Werkstatt 48965,49 M., Kesselschmiede 
9303,91 M., Wohnungsmiethen-Conto 9457,88 M., Ackerpachten-Conto 
3092.73 M., Dividenden-Conto: verfallene Dividendenscheine ex 1882 84 
Mark, Summa 576333,04 M. 
Sa von = P ranger da S Co., Breslau. 
Dr. Joel's Iſr. Gebetbuch, de., eleg. geb. m. Goldſchn. 12 M. 
Dr. Brann, Geſchichte d. Landrabbinats Breslau, br. 2 M. 
Dr. Baeck, Geſchichte der Iſraeliten, 1887 br. 3 M., che 5 M. 
Dr. len Blüthenleſe jüd. Litteratur f. d. iſraelitiſche Jugend, 
rachtbd. mit Goldſchnitt. 4 M. 50. [2744] 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Eveline v. Knob⸗ 
lauch, Herr Prem.⸗Lieut. Axel 
v. Schultz, Oſterholz— Stendal. 
Frl. Auguſte v. Wulffen, Herr 
Regier.⸗Aſſeſſor Karl Boehm, 
Straßburg i. E. Frl. Ingeborg, 
— Rechtsanw. Dr. Sauer, 
amburg⸗Hohenfelde — Berlin. 
Verbunden: Herr Hauptm. Paul 
Baumgart, Frl. Helene Din: 
geldey, Dresden. Herr Amts⸗ 
richter Paul Keil, Frl. Gertrud 
Landowska,Feſtenberg Breslau. 


eim, geb. v. 

Schloß Woltersdorf b. Lähn. 
Natalie v. Stülpnagel, 
Berlin. 


v. Kriegsheim, 
Marie v. Pleſſen, Damshagen, 
err Criminal⸗Dir. a. D. von 


ülow, Bützow. Herr Geh. 
Commerz.-Rath Guſtav Keibel, 
Berlin. Herr Rittergutsp. Carl 
Thaler, Mlitſch b. Raudten. 


„ Brann, Kfm., Reichenbach.] Groſſe, Direetor, Aachen. 


- Geftern Mittag ſtarb nach langen 
Leiden unſer guter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann [4985] 

Samuel Lewy. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes hiermit an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, den 27. er., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Sonnenſtraße 17. 


Ich wohne jetzt [3877] 
Kaiſer 
Wilhelmſtr. 27. 


Sprechſt. Vorm. 10—11 Uhr. 
Für Unbemittelte Rahm. v. ½4 
bis ½5 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Max Berliner, 

Special⸗Arzt für Hals⸗, 
Ohren- und Naſenkranke. 
Unſere ae | iſt jetzt Tauentzien⸗ 
ſtraße 53, l. Anmeldungen für den 


Unterricht in Geſang (vollſt. Aus⸗ 
bildung für Oper und Concert, 


Berlin. 


Während des Monats März 
im Residenz- Theater: 


Francillon. 


Anfang ½8 Uhr. [1549] 


Engl. u. franz. Unter- 
hstr. 6, 3. Etage. [3057] 


SCHWEIZER 
CHOCOLADE 
A.MAESTRANI 

STGALLEN, 


Zu haben in Breslau bei 
Astel & Co., Albrechtsstr. 17, 


dramatiſcher Unterricht), Theorie, u. Faul Pünchera, Schweid- 
Compoſitionslehre u. Orcheſtra⸗ nitzerstrasse. [014] 
tion täglich üler und üle⸗ 


Wohnung auf dem Lande, 


wollen, werden nach erlangter Reife 5—6 Zimmer, Küche, Balcon, in 
durch uns ſofort an guten Theatern ſchöner, belebter Gegend der Graf⸗ 
cirt. 1713] [ſchaft Glatz, in äußerſt ſoliden 
Auguste Riemenschneider, Preis dauernd zu vermiethen. Be⸗ 
Opern- u. Concertſängerin. ſonders fende“ 5 entiers 
Georg ftiemensohneider, od. er onäre. efl. Anfragen 
Tapellmeiſter. sub G. K. 193 Exped. d. Bresl. Ztg. 

; n : R Neue Taſchenſtr. 24, 
Schule für Clavierſpiel aair. Wil. x, Angaftaft Ege. 
Da ich am 31. d. Mts., Nachmittags, auf 8 Tage verreiſe, erbitte An⸗ 


meldungen neuer Schüler bis zu dieſem Termine in mein. Wohn. Neue 


Taſchenſtraße 24. 8 lisabeth Simon. 
Soolbad Königsdorfi-Jastrzemb 6.-Schl. = 


Verſandt von Soolbrunnen Ie Trink- und concentrirter Soole 
zu Badekuren, ſowie von Jod⸗, Brom-, Soolſeife durch die Direction. 


An gekommene Fremde: 

„Heinemanns Hotel Wächter, Fabrikbeſ., n. Gem., Scherbel, Techniker, Berlin. 

zur goldenen Gans.“ Wien. Thuns, Neudorf. 
Meyer, Amtsrath, Corſens.] Krauſe, Gutsbef., n. Fam., Zender, Fabrikbeſ., Ratibor. 
Schneider, Fabrikbeſitzer, Waldheim. Wegge, Bergwerksdirector, 

Reichenbach. Baumbach, Fabrikbeſitzer, Waldenburg. 

Plambeck, Kfm., Berlin. Altenburg.] Toulemonde, Kfm., 
Luchſinger, Kfm, Chemnitz.] Sieper, Kfm., Schwelm. Tourcoing. 
Hirſchfeld, Kfm., Berlin. Barth, Kfm., Cognac. Apell, Ingen., Erfurt. 
Fr. Kfm. Häntzſchel n. Fam., Bürklin, Kfm., Stuttgart. Schutze, Landwirth, Puſch⸗ 


Dresden. Boeing, Kfm., Bad Nau- witz. 
Binder, Kfm., Mainz. - heim. Petſch, Mühlenbefiber, 
Schucht, Kfm., Leipzig. Cramer, Kfm., Köln. Puſchwitz. 


Kfm., Frankfurt] Kleinſchmidt, Kfm., Burt Löwenſtein, Kfm., Polen. 
am Main. ſcheid. v. Binckowski, Rigtsbeſ., 
Boded, Kfm., Leipzig. Hötel du Nord Poſen. 
Bröll, Kfm., Stuttgart. vis-à-vis dem Centralbahnh. Hôtel z. deutschen Hause 
Adam, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle Nr. 499. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Kandorowicz, Fabrikant, Baron d Ablolng, Hauptm. Nitſchke, Lieut. u. Rtgtsb., 
Poſen.] u. Comp.⸗Chef, Breslau. Girlachsdorf. 
Kummer, Kfm., Berlin. v. Bernuth, Rigtsbeſ., Dr. Kittmann, prakt. Arzt, 
Bertram, Kfm., Neumünſter. Borowo. Glatz. 
Kunzer, Schulamts⸗Candidat, 
Schubert, Kfm., Berlin. Muskau. 
Quaſt, Kfm., Rheydt. Ehlert, Kfm., Dresden. 
Schauer Kfm., Jägerndorf. Schwan, Bautechniker, 
v. Rothkirch⸗Panthen, Offizier, Beier, Kfm., Jägerndorf. Lüben. 
Bernftabt. |Yoithe, Maurermeiſter, Biedermann, Kfm., Fürth. 
Steinmaun, Landrath, Koͤnigszelt. Frl. Harnich, Breslau. 
Rawitſch. Frl. v. Hillbronn, Brieg. Hubner, Kfm., Berlin. 
Metzler, Kfm., Hanau. Lerch, Fabrikbeſ., Kwasnie. 


Spitzer, 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 


Breslau, 26. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


Amtliche Course (Course von II—12/). ittlere ing. W 
Weehsel-Course vom 26. März. Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und E —— em SE 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,00 B $ a Stamm -Prioritäts-Actie höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr' 
do do. 2½ 2 M. 168,20 G vorig. Cours. heutiger Cours. r i Se RA RA RARA RA EA 
London1L. Str. 2 "| kS. | 20,34 bz OestGold-Rentej4 | 87,95 bz 87,7587,95baG| Börsen Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben] Weizen, weisser | 16/70 J 16/50 | 16/30 | 15180 | 15150 | 15130 
do. do. 2 |3 M. 20,28 B do. Silb.-R. J. J. 4½¼ 63, 550 bz 63,0 bzG Br Wach St P. 117 7.vorig.Cours. heut. Cours] Weizen, gelber | 16/60 f 1640 | 15190] 15170 | 15150 | 1530 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. 80,45 bs do. do. A/ O. 4½% 63,40 G 6350 620] Dem 630 are * = Roggen 11/20 1090 1060 | 10130 | 1010 9180 
do. do. 2½ 2 M. — do. do. kl.“ — — — Tub. Bu. 3 2 = Gerste 41350 12|— | 11150 | 10150] 9150] 9|— 
Petersburg ....|5 |kS.| — do. Pap.-R.F /A. 4½ — — N = Hafer 1040 10/20 9/90 9/70 9/40 920 
Warsch. 100 SR. 5 | kS. 166,40 G do. do. 4½ — — Men Ab la| — 1104,40 G 104,0 G Erbsen 14/50 14 — 11350 | 13|— 11/50 | 10050 
Wien 100 Fl.. 4 KS. 160,10 G do. Loose 18605 108,60 8 108,60 G Marienb. MIwk. ½ | — | — - feine mittlere ord. Waare. 
do. do. 4 2 M.1159,15 G Ung.Gold-Rent.|4 | 76,90 B 77,25 baB 500r ) Börsenzinsen 5 Procent. ea 
8 en 0. rap Retele 66,10 B 66,0 B S| Ausländische Eisenbahn -Actien und Prioritäten, Raps — 989 —— 20 | 40 J 19) 30) 18 | 90 
. N izle 157 57 n e ie = o| Carl-Ludw.-B.. 8 —j 5 ee 19 90 18 | 90 § 18 | 60 
0 do $ 31 101.15 B 101.15 bz Krak.-Oberschl.| 4 99,25 G 99,30 G S Lombarden..... la a Te — 3 sen. 1 — D — 1 10 
Prss. cons. Anl. 4 106,80 G 106,80 bd do. Frior- Act. 47 7 8 a Schlagiein J t9 f 1650 15 [50 
do. 40. 3½ 10160 bs 10160 ba Poln. Liq.-Pfab.|& | 46,10 B 46,00 bzG Hanſzaat . 18 50 18 17 
n p do. Pfandbr...|5 | 51,50 G 51,50 bz Bank-Actien, EN ar A 721 iz = 15 
do enen 31, 100.30 B 100.10 G do. do. Ser. V. 5 — — Bresl. Dscontob.| 5 5 93,75 B 94.00 bzG Saa ( $ p: oise) pro 2 Liter 08 a 3 1 
Pres Pr.-Anl. 55 3½ — — Russ. Bod-Cred.| 4½] 81,75 B 81,75 B do. Wechslerb.| 5½ 4½ 95,75 G 95, 5etw.bz .. Breslau, 26. lä rz. [Amtlicher Producten Börsen: 
Bresl Stat Aai 4 191 20 bzB 10420 B do. 1877 Anl.] 5 — — D. Reichsb. ) . 5,29 6½½üꝶS — >) Bericht.] Kleesgat sothe unverändert, ordinaire 22 — 27 
Schl. PIdbr. altl. 3¼ 100.10 6 100.10 G do. 1880 do. 5 | 77,00 B 77,10 G Schles.Bankver. 5½ — 112,00 bzB 111,75 G mittel 25—30, fein 31—36, hochfein 37—40. Klcesaat 
BON ; 35 100.00 ba 100.00 do. do. Ei E = do. Bodenered. 6 |6 [119,00 B 119,00 B weisse matt, ordinaire 15—22, mittel 23—32, fein 
do. Lit. ©..3121100.00 bz 100.001499.95bz4 do. 1883 do. 6 103,25 G 103.50 G Oesterr. Credit. 8¼8½ | — a 33—36, hochfeine 37—42. z3 i 
do. Rusticale| 31/, 100,00 bz 100,00) 0 do. Anl. v. 18845 | 89,75 G 90,25 8 ) Börsenzinsen 4½ Procent, Roggen (per 1000 Kilogramm) fest, gekündigt — 
do. altl.....|# 102.80 B. 102.6065 bz do. do. kl. 5 — 9090,25 bz Lentner; abgelaufene Kündigungsscheine — März 
do. Lit A. 4 102.50 B 102.65 bz Orient-Anl. II. 5 50,00 B 50,00 8 Industrie-Papiere. 109,00 Br., März, April 109,00 Br., April-Mai 109,50 Gd., 
do. 40. 4¼ 103,00 6 103.40 B Italiener 5 | 9440 B 9450 B Bresl.Strassenb.5½ 6 [13350 @ 133,50 bz | Mai-Juni 113,00 Gd., Juni-Juli 118,00 Gd., September-October 
do. Rustie. II. 4 102.80 bz 10270 bz Rumän.Obligat.|6 |104,40 B 104,60 B do. Act.-Brauer.|0 | — | — — 125,00 Br. 2 
do. Nl 4 103.00 G 103.40 B do. amort. Rente 5 $ 91,50 G 91,60 bzB do. Baubank.|0 |0 | — — Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per März 101,00 Gd. 
— 2 5 104 65 ba do. do- 5 — do. Spr.-A.-G. 12 | — | — òl — April-Mai 105,00 Gd., Mai-Juni 108,00 Gd., Juni-Juli 110,00 Gd., 
ae — Türk. 1865 Anl. 1 conv. 13,75 B | conv. 13,75 B do. Börs.-Act.5½ — | — 3. — Juli-August 114,00 Br. : Ey. 
— 955 = = do.400Fr.-Loos.] — 31,95 8 3150 ba Hon Pan Aifa 5 ee N 3 e er an, gekündigt — * 
d 9.708 5 Egypt. Stts.-An]| 4 25 5 offm. Waggon. 2 00 bz O0 etw. bz loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per März 
* 3 ee bs 2 sch Goldrente| 5 = Ar Durtieiemrekh; 0 |O | 45,10825 bz| 45,50875 bz] 46,50 Br., April-Mai 45,50 Br. 
Centallendseh 3% — — — . —— Erxrdmnsd. A.-G. | — | — al — Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
nb Schl. 1 2 104.25 G 104.50 B Inländische Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen, Frankf. Güt.-Eis. 6 6/8 — 3 2 — brauchsabgabe, unverändert, gekünd. — Liter, abgelaufene 
do. Landeselt.4 | — x Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 102,90 B 102,90 B 0.8. Eisenb.-Bd. 0 |O | 68,50869,50] 69,1089 5002 Kündigungsscheine —, März 46,20 Gd. 70er 23,20 Gd., 
do. Poser | — — do. K. 4 102.90 B 102,90 B Oppeln. Cement. 2 2½ 113,50 14,25 14,50 B April-Mai 46,80 Br. 70er 28,20 bez., versteuert 94,50 bez., 
Schl. Pr.-Hilſsk 4 103.05 @ 103.20 B do. 1876/5 102.90 B 102,90 B Grosch. Cement. 7 11½ 0193,00 bz S104 u 4,25 a 4 Mai-Juni 47,50 Br. 70er —. Juni-Juli 45,20 Gd., Juli-August 
indische HvoiekemPfundbeiefe 1 Oberschl. Lit P. 4 102,00 B 102,80 G Cement Giesel — 10% 161,50 75001633, 502 S| 49,10 Gd., August-September 50,00 ai 
Schl Bod red, 3¹ Nos Si le do. Lit. E. 3½ 100,80 bz 100,85 B Schl. Feuervs. 31 ¾ ð1%/ p. St.— Cp. St. — F Zink ge 50 Kilogramm) ohne ‚Umsatz. 
Bod. — 43. 97,70 | 97,00 G do. do. F. 4 102.90 B 10280 G do. Lebenvers. 0 | — p. St. — p. St. — ündigungs-Preise für den 27. März: 
do. rz. à 100 r 102,65 bz 102,85 B do. do. G. 4 110290 B do. Immobilien 5 5½½ 105,00 B 105,00 B - Roggen 109,00, Hafer 104,00, Rüböl 46,50 Mark, 
do. rz. à 110| 413111,9 G 111,80 bzG do. do. H. 4 110290 B 102.80 G do. Leinenind..| 4½ — 127,25 bzB 127,50 bz Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. rz. à 1005 |104,50 5 104,50 B do. 1873.4 102.90 B 10280 G do. Zinkh.-Act.| 6½ 6½ — = für den 26. März: 50er 46,20, 70er 28,20 Mark. 
— 90 10250 10250 B do. 1874...|4 10200 B 102.80 G do. do. St.-Pr.| 6½ 6h — — Magdeburg, 26. Mürz. Zucherbörse. 
F do. 1879. 4½ 101,20 G 104.00 G do. Gas- A.-G..| 6h —— 8 |- 24. März. | 26. März. 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880.4 — 10280 G Siles. (V. ch. Fab) 5 | — S 1124112, 50bz]l Rendement Basis 92 pt. 2100 — 24,20] 24,00 — 24,10 
Brsl. Strssb.ObL|4 | — — do. 1883. 4 — = Laurahütte ....|Yg | — | 91,10&15 91,5031, 25bzf Rendement Basis 88 pCt.. 22,60—23,20 | 22,35 —23,10 
Dnursmkh. Obl. 5 — — R.-Oder-Ufer . 4 103,00 B 102.80 G Ver. Oelfabrik 4 — 80,50 a82 bz| 84,00 bz Nachproducte Basis 75 pCt.... 17,70— 19,75] 17,00—19,50 
Henckel'sche do. do. II. 4 103.80 B 103.80 B Brod-Raflinade ffir... + 30 30 
A 2 y 3, 1 
8 35 mu Q 90 p B.-Wsch.P.-Ob.|5 | — Et sie 1 rar; 2 pr — 
ramsta ig. em, Alunade III. — — 
Laurahütte Obl.| 4½ 103,60 6 103,60 G Fremde Valuten. Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. | Gem. Melis I 3 3 25 ” 7 27,5 
0.8. Eis. Bd.Obl. 5 104,75 G 104,75 G Oest. W. 100 Fl... 160,25 bz 160,40 bz Tendenz am 26. März: Rohzucker matt, Raffinirte un 
T.-Winckl. Obl. 4 |100,60865 bz 100,80 B Russ. Bankn. 100 SR. 166,70 bz 167,00 bz verändert. 


S rr 7 a ne e 
Verantwortlich f. d. politischev n allgemeinen Theil: J, Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Insersteutheil: Oscar Meltser: sämmWich in Braslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


— 


